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durch Zeitungsboten . 120.000. 

Einelvreis 4500 Mke. 
Bezuospreis ſũr September wenn vor 

dem 5. Sepiember entrichtet: 
In der Seſchatisſtelle 110.000 Mk pol 

die Poſ. 122999 
dusland .. 130 Mo Redaknion und Seſchãftsſtelle 
Code, Ppeirikouer Straße Ur. 86. 

Telephon NAr. 6.86. 
Poſtſcheckkonto 60.680 

Ronorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung oezahlt. Unverlangt ein· 
deſandie Manuſkripte werden nicht auf · 

bewahrt. Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Bolen. 
— — —————— — —— - 

der Naneniſcharie chiſche Konflikt vor dem 
Lodi, Donneretag, den 6. September 1923. 

Völkerbu drat. 
Die griechiſchen Vorſchläge. — Zerfall des Völkerbundes? 

Seuf, 5 September (Lat.) Auf der geſtrigen 
Sitzung des Bblkerbundrats zelmgte der ifalie⸗ 
niſch⸗-griechiſche Konflikt zur Sprache. In An⸗ 
beiracht deſſen, daß Salandra aaf Inſtrult'onen war⸗ 
jete, die im Loufe der Nacht von ſellen der italieniſchn 
Regierung eintreff · n ſollt · ¶ wurde auf ſeinen Autrag bin 
die Ausſprache über den Korflikt auf heute vertagt. De 
Volkerbund nahm ferner den Äntrag des i alieniſchen Ver 
trelers an, den griechiſchen Deſ⸗egierten Volitis aufrvfor- 
dern, noͤhere Augaben über den Verlauf dieſer Angelegen 
heit zu machen. Volitis legte den Siandpunt Grie- 
qenlands dar wobei er mitieilte, daß die griechiſche Re⸗ 
gieruug vier von den ſieben italleniſchen Forderuugen 
anoenommen und die üb igen drei aboelehnt habe. Volitie 
eo4flã te, daẽ die Torderung einer Kont olle der Tähakeit 
der Unterſuchunge?ommiſſion ſellens elbes italieniſchen 
Altad os nnannehmbar ſei. Griechenland lönne ſib ledig 
lis zur Zulaſſung eines lalienlſchen Delegiexten zweckt 
Müarbeil in der Kon miſſion verfliehen — Salandro 
erklärte hierauf, daß die Ausführungen Politit“ nicht infor⸗ 
maltoriſcher Natur ſeien, ſondern daß ſie vielm he eine 
Darſtellun⸗ des griech ſchen Standpudt es geweſen wären. 
— Man einigie ſich ſchließlich dahin, von Politie ein 
ſchriſtliche Nederlegung der Vorſchläge zu verlangen Nach 
Verlauf einer Stunde un erbreitete der griechi che Delegierie, 
miſprechend dem Verlangen des Voͤlkerbundrate, ſar ſtlich 
die Vorſchläge Griechenlands, worauf die Stzung 
geſchlofſ · n wurde. — 55 

Geuf, 5 Sepliember (Pet.) Im Au'ſtrage der grie ⸗ 
chiuchen Regerung unlerbreitete Politis eine ſchriftliche 
Dellaralion, worin voꝛgeſchlogen wird: 

1. Ervennung voen Vertretern neutralet 
Staaten durch den Völle bundrat, die an der Un⸗ 
terſuchung der Mordtat teilnehmen würden; 

2. Schaffung eines Schiebagerch tes zur Feſtſetzun 
der Hoͤhe der Euiſchädigung; 

8. Unver;üglſche Hinterlegung einer Summe von 50 
Millionen in der Schwelz ſeitens Giech nlande 
als Garantie für die Zahlung der Eniſchädigung. 
Genuf, 5. September (Pat.) Die Schwezer Dele⸗ 

graphen · A entur meldei: Aus Völkerbundokreiſen wird be 
richtet, daß angeſichts der in der griſchſſchen Dellara on 
gemachten weitgehenden Zugeſtändniſſe die Ueberzetugtna 
herrſcht, daß die Lage eine gewiſſe Eutſpannung er 
jahren babe. 

Geuf, 5 September (Pat.) Heute beriet der Völ 
kerbur drat in der Angelegenbeit des griſch ſa⸗italien ſcher 
Konfliis. Der ilalleniſche Delegierte Salandra er 

vaãrte. daß mit Rückſicht darauf, daß die offizielle Repräe 
ſentalion der Bolſchafter onferenz ermordet wurde, die game 
Augelegenheit einſchließlich der BVeſezuug Korſus in den Be 
reich der Botſchafterkonfſerenz falle Vor einem 
Enſcheld der Bolſchaſterkonferenz babe der Völlerbund in 
deſer Beuebung keinerlei Befnaniſte. Der érie 
chlſche Delegierte Volitis exw'derte, daß Griechenlond im 
voraus alle Vorſchläge ſowohl der Bolſchaflerkonferenz al⸗ 
auch des Völkerburdea augenommen habe. Vicomte Iſhi 
ſchlug vor, die Aueſpracke mm vertagen, was auch auf aube 
ftimmte Zeit hingus odeſchah. 

Be lin, 5 September (Pat.) Wie aus Rom be 
Achlet wird, hat Muſſolini der Preſſe gegenẽber erklärt 

daß das Kobinen einßinm'ig beſchloſſen babe, für den Jall 
daß der Völ'ebund im griechiſch⸗italieniſchen Konflekt ent ·⸗ 
ſcheiden wollte, aus dieſem auszutreten. Anderen 
Nachrickten zufolge in dieſem der Standpunt der ſtanding 
vſchen Delegat on diometral entgegenoeſetzt, die den Aus⸗ 
tritt der ſtandinaviſchen Stsaten aus dem 
Balterbund ankũndigte, wenn dleſer es ablehnen ſollte, 
ſich mit dem Konflilt zu befaſſen. 
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Athen, 5 Sepfember (Pat.) die Regiernug bat 
eine Millton Drachmen für die Ausfindigmacht ng 
der Mõrbder ausgeſehzt. — * * 

Italien ſucht ſein Vorgehen auf 
Korfu zu rec tfertigen. 

Aom, 4 September. (Pat.) Die Stefani-Agentur 
oerhreitet ein Kommun que, in dem es u a. be ßi: Ge⸗ 
wiſſe Bloͤtler haben gegen Jialien den Vorwurf erhoben, 
daß die lalieniſche Aion auf Korſu ols auf einem neu- 
traliſterten Deblet ſtaltgefunden babe. Der Londover Ver- 
trag vom 14. November 1868 ſoh tatſächlich die Neuter- 
ſliät der Joniſchen Inſeln aus Anloß ibrer Zu eilung an 
Griechenland vor. Durch Art. 2 des rachfolgenen Lop⸗ 
doner Verhages vom 29 Marz 1864 wunde dieſe Neuiro⸗ 
uftät ledialich auf die Juſeln Ko fu ud Prrxos beſchräukt. 
Dieſer Bertrag wurde wiſchen O⸗erreich Ungarn, Frank⸗ 
reich, England, Preußer, Rufland und Griechenland ge⸗ 
choſſen. Itallen hat deles Ab'ommen nicht unterelchnei 
nd dat arch ſelnen Beitritt vicht erllärt. Die Pflicht der 
Aftung der Neutroltät des Gebleſs von Korfunann ſo⸗ 
mit nur jenen Staaſen obliegen, die den Vertrag unter⸗ 
zeichnet haben, keines alls aber Itolien. Eine Beapſtau⸗ 
uno kõonnte nur dann erfolgen, wenn es ſich um elne krie- 

gerche Aftion handeln würde Vorerſt flellt cber die ita⸗ 
lieniſche Beutzung vur ene Art von Zwaungsmaß⸗ 
abme dar pvicht ober eine Krie⸗8ondlano. 

— —— ——————————— ————————————————— —————— 

kine Proſrammcene des aeuen fluanz⸗ 
winißers Kugatſki. 

SEemb⸗ra, 5. Septem er (Vat) Bei der heut er⸗ 
ſoleten Eröfſfnung der Oſtmeſſe hielt der miu 
Finapzwiniſfer Kucharſkineine längere Eröffnung-— 
anſproche, n der er ſein Finanzprogramm darlegte. 

Ueber die Frage der Geſuntung der Stao fr auzer 
Volen führie er u. a aus: Ein Aus leich des Budott 
muß erbeigeſührt werden ohne Röckücht auf die kröß— 
der Oper. Sparfamteit und Streichungen v⸗ 
wohl ia Verſeral wie in Sach- und J veftſiondausgaben 
müſſen rückſichisos zur Durd führvna kommen. Unſert⸗ 
Kredit und Suboealienepolitik muß einer Ripiſion uner⸗ 
zoeg vnd unſre Debtſe⸗ und Ausefu roolitit der ge 
ſcheff en Lage an⸗a paßt werden. Etre Verm enderung der 
ben enden und ein Gerbot der Sch ffing neuer Aſmie 
muß u bedingt erſfolgen. Es iſt dies eine ſchmerzhafte, 
penl ch⸗ und undankbare aber eine notwendige und ange⸗ 
eigte Oprraion. 

Lin clecht⸗r Wirt würde jedoch der ſeir, der nicht 
aumſichtig wͤre und der eir ſeitig ſe ne Zeit und ſeinen Geift 
dur mit der negativen Selle der Frage beſchäftigen wollt 
vnd der von der poñt ven Selte ve geſſen winde oder den 
Sa Zu heerzu eb ache Ich dente hier an die ESin 
dabhren, Mir ſind die Mittel bekannt, ie a wende 
ſind, um die Wide ſoenſtlgen zn zomgen, die Saͤumloei 
auzutreiben, die Ungewiſſenhaften zu beſiraſen und die 

Druck beger ausfiedig u machen. cch enutze dieſe Ge 
legenbeit, um zu ſagen, doß es zu meiner Kenntnis gelaugt 
fi daß geoer wärtig, wo Bürgerlommiſfionen unter Vorſit 
von Finanzbeamten die Induſtrie oder Umſoetzſieuer ſeß 
ſehen, dieſe Kommiſſi ven vicht auf der Höhe ihrer Aufgabe 
ichen, die ihnen durch das Geſeß aufgeiragen wurde, und 
daß auch die Beamien nicht genügend eifrig ſind. In 
ſolchen Foͤllen werde ich nicht anflehen, die Schuldigen zur 
ſſreügflen Veran worfung zu zieben. 

Nach Erzielung des Bodgetausgleichs wuß die 
Stabiliſierung des Rurſles der polniſchen 
Mark einſetzen pvnd von hier aus die Hmmung der 
Teurung und die Arftaltung der ſich raſch verändern der 
Freiſe erfelgen. Wir gelat gen dann zu dem Moment de 
Währungsreform, zu dem Zeuprenlt der Eirfährung 
emer ſeit ns der polniſchen Fmiſſionsbank ausgegebenen au⸗ 
Gold geſtützten geſunden Valufo.“ 

Hilton Young kommt doch nach 
Polen. 

Im Ge—eenſatz zu einer früher von uns gebrachten 
Meldung berſcht t die „Pal“ genlur aus Warſchau, daß 
das Außeumin fterium letztens die Nachricht erhielt, doß 
er hervorrooe de Sochne ſtändige in Finam⸗e und Wiri- 
ſchaſtefragen, Hilion Ye, die Lin adung de poluſche 

Reſerung anenommen hat. Hilton Yang wund eom 
7. Ot ober nach Polen lommen und ungefuͤhr 2 Monale 
hier bleiben. 

Erſcheint mr crusnahme der nach 
Sonntagen tolgenden Tage ſruhmorgens 

dnzeeigenpreiſe: 
Die dgeſp. Millimeterreile 1800 MN.pol. 
Die 3geſp. Reklamez.ſ Millim. 6000. 
Eingeſandis im lokalen Teile 12000 
bis zum 6 September wenn im vorau⸗ 

entrichtet. 
Fũr Arbeitſuchende beſondere bergua · 
ſtigungen. finzeigen an Sonn und 
Felertagen werden mit 25 Prorent be· 
rechnet fluslandsnſerate 58/. Zuſchlas 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Se· 
walt. rbeitsniederlegung. Schließung 
der Jeitung oder usſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf NHach- 
lleferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugsp eiſes. 

1. Jauroang, 

die uerzalamenaciſche konferenz. 
Ein Nachwort. 

Von Profeſſor L. Quidde. 
Der Telegraph hat über die 21. interparla⸗— 

mentariſche Konferenzin Kopenhagen Tag 
ür Taa, wenn ouch recht ungleichmüßig, Auskunft gegeben. 
Es genũgt derhalb, hier rückſchauend einlges heivorzuheben, 
die wichtigſten Verhanbluugen galten drei Fragen: jenen 
der Abruftung, der nationalen Minerbelten, des wiriſchaft⸗ 
lichen Wiederaulbaues und in Verbindung damit der Re— 
parationen. 

Die Kanferenz betonte, glelch ihren Vorgãngerinnen von 
Siockholm (1921) und Wien (1022), die dringende Not⸗ 
wendigleit einer allage meinen Abrüſtung im Sinne 
von Artikel 8 des Völkerbundvertrages, billigte den auf 
Lord Robert Cſcil zuruckgeben den Vlau, dieſe Abrüfiuug 
durch Abſchluß eines allgemeinen gegenſeltigen Garantie 

vertrages zu erleichtern, und ſuchte zugleich nach Mitlein, 
um der Beſchränkung der Rũüfungen, ſo lange die geſor⸗ 
derle vollſtändige Abnfung nicht möalich iſt. näher zu 
kommen. Regionale Verelsbaruugen über Herabſeßung der 
Rüſtungen und die Sckaffung entmililariſierier Zonen au 
beſondera gefihrlichen Grenzen werden dafür empfohlen. 

Von drei Seiten kamen Vorbehalfe: der Führer 
der poluiſchen Delegatisz, Profeſſor Dembinſti, 
beaniraote, daß die Verpflichtung, in der geforderlen Weiſe 
abzrraſten, beſchraäͤnkt werde auf bdie Staaten, „deren 
Integrität und Sicherhelt durch die Veriräge und 
die internalionale Organiſatlon geuligend garantiert 
ift“; die rumãniſche und die tiſchechoſlowaliſche Gruppt 
wollte jedem Lande das Recht wahren, ſelbſt den Mo⸗ 
ment In beſtimmen. in dem es ihm mözlich ſei, ſeine 
Rüftunoen welier hrobzuſehen; der franzblſiſche 

Medner Sendior Merlin, betonie, doß ſür Fraukreich die 
Frage der Abrũſtung aufs enafe zuſammenhänge mit der 
Durchführuug bes Fiebensvertrages, den Reparationen und 
der Regelang der interalllierten Schulden. Das poluiſche 
Amendement wurde mit überwiegender Mebrheit abge⸗ 
fehnt, der rumäniſch iſchechoſlowakiſche Vorbehalt vom 
Grafen Apponyi als durchaus in Widerſpruch zur Völler 
hunds ſatzuna zurückaewleſen; dem Franzoſen antworleli 
von den Deuiſchen Heile mit dem Hinweie, daß Fraul⸗ 
reich es in der Hand habe, durch eine Politit der Verſtän⸗ 
digunz den Frleden zu ſichern. 

Die Frage der Sicherung der Rechte der natio, 
nalen Minderheiten nahm bel wellem den breiteſten 
Raum in den Beratungen ein. Die dafür elngeſetzte⸗ 
unter der Leituno des Vräſidenſen der Interpar amen⸗ 
tariſchen Unlon, Baron Adele wärd (Schweden), ſtehende 
Komwilſton legte durch ihren Referenten, den Alt⸗Stände⸗ 
rat Ufleri, eine Erklärung der Rechte vnd Pflichten der 
Minderheiten“ vor, die dem Völkerbund als Grundlage 

elner allaemeinen Uebereinkunit dienen ſoll, ewpfahl in 
einea zweiten Reſolulſon die Eirſetzung parilätiſcher Kom⸗ 
miſſionen in den natior al gemiſchlen Staalen und in einer 
dritten die Errichtung einer ſtändigen Kowmmiſſſon für 
Minderheliafragen beim Völterbund. (Dieſe Reſolufſonen 
wurden im vollen Worilaut bereils in Nr. 01 (2 Sep⸗ 
tmbe) der Freien Vreſſe“ wledergegeben. Die Schriful.) 

In der Diekiſſion war bezeldnend, daß die Vertreler 
faft aller wegen ,— der Minderheiten — ſruher 
oder beute — kritiſterten Länder die Berechligung der 
Klagen beftritten und behupteten. daß gerade in ihrer 
Helmat geradezu ideale Zuſtände der Gerechtigkeit und 
Duldung herrſchten. Sie konnien aber offenſichtllch den 
Eindrud, dem nach den Verhandlusgen der Kommiſſion 
Vertreter unbeleillater Laänder Ausdruck gaben, nicht ver⸗ 
wiſchen. In der Abſtimmung wurden bei Stiwmenthaltung 
verſchied ener Gruppen der däniſchen, ſpaniſchen, ruma⸗ 
niſchen, letliſchen und der Mehroeit der iſchecho lowaliſchen) 
Ae drei Reſolullonen ſells einfte amig, teils gegen ganz 
fleine Minderheiten andenommen. 

In der Frage des wirtſchaftlichen Wieder— 
anfbaus verſtändigte man ſich leicht über die vom Be⸗ 
richterſtalter, ebemaligen Miniſter Dreub, vorgelegien 
wei Reiſolutlonen. Die erfte ſordert für die Läuder mil 
entwerteer Valuta Ueberpüfung* jed weder Maßkvahmen, 

das Wichtigſte im blatt: 
offizi⸗ Uer Dolarturs — 2u9, 000 polu. Mark 
Der italieniſch ariechiſche KLonflikt vor dem Völterbaudrat 
Eine Progr min⸗ede des nenen Fnanzminiſters Kucharſt 
Oilton M kmunt doch nach Polen. 
Weitere Schreckensnachrichten aus Japan. 
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velche die ein⸗ Ascſuhr der Waren und Lohſloffe in 
einer lũnftlichen oder zweckloſen Welſe verbleten; die zweite 
verlangt behufs Stabiliſterung der Valuta Wiederherſiel⸗ 
lung des Glelchgewichtz in den Bodgets und Beſchaffung 
aue jãudiſchen Kreditee; um praltiſche Maßrahmen empfehlen 
n können, ſoll eine Kommiſſton einge ſetzt werden. 

Gegenfand einer lebhaflen und intereſſanten Aus⸗ 
ſprache var die datan angeſchloſſene dritte, von Baror 
Adels wärd vertretene Reſoluiion, die ſich mit den Pro 
blemen ber NReparakionen und der imlterallilerten 
Schulden befaßte und deren Löſung „einer vuparteiiſchen 
gub internati⸗valen Auloriſãt* anvertrauen wollte. Die 

Bolitik der Gewolt, die jezt in den Rahrkonflilt gipfelt. 
wurde von ameriloniſchen uvrd engliſchen Rednern ſcharf⸗ 
tritiſierſ. Zwei wichtigen Erllärungen ſind aus der Erbr⸗ 
ternno bervorzuheben. Die Ame ilaner betonien wmit dem 
aröf ien Nachdruck, daß Amerika wohl bereit ſei, ſeinen 
Gläubigern entgegenzukommen, daß es aber grundſätzlich 
ablehne, die Frage der Reparatlonen und der interalllierten 
Schulden miieinander zu vermiſchen. Der engliſche Rebner 
aber betandele nomens der Galiſchen Gruppe, daß fie 
einflimm'g ſel in dem Wunſche, Deutſchland möge ſeine 
Aufnahme in den Völlerbund beantragen. Reichs⸗ 
lagspröſit eut Lõ he beionte Deutſchlands Bereitwilligkeit, Re⸗ 
paraſionen zu leiſten, die Notwendigkeit aber zugleich, die 
Verpflichtungen, die bisherigen Leinungen uud die Grenzen 
ſeiner Le ſtuugs ãhigleit durch eine unporteil'ſche Autoritãt 
feftſtellen zu laſſen. Fr ſprach, in Anlnapfung an die 
zwoliſche Erllärung, die Hoffrung aus. daß Deutſchland 
dem Vollerhund beitreien werde. Die Reſolulionen wurden 
ja Ließlich ein ſtimmig augenommen. 

Vom Völkerbund. 
Geuf, 5. Splember. (Pat.) In der dritten Voll 

verſan mang des Vöõllerhundes vurden zu Vorſitzen 
den gewöählt: Robert Cecil (Eugland) Hannetour 
Frantreich), Graf Iſh i (Jaxan), Gimeno (Spanien) 
Fortonlo WGWenezuela) und Puſta Eſtland). Die 
nãs ſte Plenarſigung findet am Donderstag vormitiags 

Uhr ſtalt. — 
Poinearé wird Streſemann antworten. 

Paris, 5. September. (Pat) Wie Matin* wii⸗ 
teilt, wird Poincars in Kuürze eine Rede halten, die 
als Tutwort auf die letzten Ausſführuugen des dentſche 
NReichslanzlers Dr. Streſemann gedacht iſt. Poincars wird 
dle Bedinonngen erõrlerr, uner denen eine wirtſchaft⸗ 

liche Zuſammenarbeit Frankreichs und 
Derniſchlauds möglich wäre. 

Kursſturz und Teuerung in 
Frankreich. 

Paris, 5. Seplember. (Pat) Der Kurdſturz des 
Franken biwett, obwohl keine wirtſchoffliche U ſache hier⸗ 
jũr vo handen, eine allgemelne Zunahme der 
Tenerung in Fraukreich und zwar aus dem 
Gronde, weil gewiſſe wichtige Rohmoterialien wie z. B. 
Bolle aus England eingeführt werden. 

Einer Berliner Meldung zuſolge wird die deutſche 
Relchsbdank Anfang nãchſter Woche Banlnoten zu 100 
Millionen Mark in Verlehr bringen. 

Die Rote Fahnme? und andere in Dentſchland 
erſcheinende kLommuniſliſche Blãtier wurden für die Zeit⸗ 
dauer von 8 Tagen verboſen. 

Franzöſiſche Kolonialwirtſchaft 
in Guyana. 

Wir leſen in den „Baſeler Nachr.*: 
Suyanoe iſt ein unbewohntes Land. Sein Gebiet 

umnfaßt elwa den dritien Teil von Frankreich, aber es hat 
leine 28 000 Einwohner, auch wenn man ſehr lange zählt. 
Der Guyaneſe, der ausgeht, aimmt ſein Gewehr mit, wie 
wir den Rezenſchirm. Das iſt ſo Sitte. Außex denen, 
die in Politik machen, ſind es meiſtens Waldläufer, Pflan 
zer von Balatabäumen l(ein in Weflindien vorkommender 
Baum wit olivenãhnlichen Früchten) und Goldſucher. Es 
gibt ganz wenlge Oriſchaſten, und Maconria, das wir 
zaſſieren, bietet keinerlel Intereſſe. Ueberall ſchwanlende 
Sa⸗sanne. 

Wir lommen zum Kilometer 245. Wir haben das 
Ende der Welt erreicht. Hier ſind 100 Leute, denen allen 
die Krankheit im LSeibe ſitt. Einige ſind aufgeſtanden, 
einige liegen, einige winſeln wie Hunde. Der Buſch vor 
ihnen iſt wie eine Mauer. Aber nicht ſie legen die Mauer 
neder, die Mauer legt ſie nieder. 

Das iſt kein Arbeitslager, ſondern ein Verließ, dae 
wohlverfteckt in den Wäldern von Guyang lieat. Man 
wirft her die Leute hinein, damit ſie nicht mehr heraus- 
dommen. 24 Kilometer Straßenbau unter dieſen Bedin⸗ 
zuugen it la eine großartige Leiſtung in 60 Jahren. In 
100 Jahren wird ſo vielleicht Coyenne mit St. Laurent 
ou Maroni vereinigt, und das wird noch großartiger ſein 

Schließlich möchte man aber wiſſen, ob man eine 
Strafe bauen oder ob man die Individnen verrecken (ich 
unterftreiche dieſen Ausdruck) lafſen will. Wenn man die 
Lente verrecken laſſen will, braucht man nichts zu ändern 

geht vorzũglich; aber wenn man eine Straße bauen 
vi 
Einmal eſſen ſie ſich nicht ſatt — kein Arbeiler tut 

dies hler; aber die ardern ſun wenigftens nichts. Dieſ⸗ 
hler haben in kürztfler Zeit nicht einmal mehr die Kraſt, 
eine Hacke zu heben. 

ZJrete Breſſe — Bonmnerstag, den 6. September 1825 

Informacjt udziela oraz 
X. M. O. A. 

2* 
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Kursy jozykowe: 7— 
angielslĩ, francuslã ĩ niemieelel 

(ꝑooꝛatkove ĩ crednle) 

kKursy handloues— ſ(Goncesjonovane praez Miv. WV. R. i Ow. Publ.) w X. M. O. A. Polskiej Piofrcgowska 248. 
tayjmuje zapisy mtodzieñchow imetezyan ohræscijan sekretarjat 
ictrxowska Nr. 248, od godz. 4 do ↄ pꝑo popotudniu. 

Optato niska. ⸗ris 
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Engliſche Sprachkurſe 

enlgegengenommen. 
Eehrgang für Anſanger am Montag, Mittwoch 

und Freitag, von bis ↄ Uhte abends. 
e. Lehrgang ſür Fortgeſchr itene am Dienstag, 

Donnerẽ? tag und Soennabend von 7 bis 9 Uhr abendẽ. 
Beginn des Unterrichts der Gruppe am 7. Septem⸗ 

ber der Gruppe O am 10. September. — Eine kleine Au⸗ 
ahl Rlaſſen. — Unterricht ausſchl engliſch Konverſations⸗ 

ethode. — Keine Hrusaufgaben. xdücher unentgeltl 

Anmeldungen zu den nächſten Kurſen werden weiterhin 

Anmeldungen taͤglich biß 0 uhr abends. 
— 2 

— JJD— herz · und Lungenkrankheiten. 
Empfängt von O -12 Uhr und von 326 Uhr abends 

GDAustka sa. TEREML. 20.-35. ꝛroc 

Senſterglas 
C. Cewin, Coſz, piotrkowska 83 

und Zakatna 13. Telephon 12⸗83. 
——— 

—— 
* —— — — — — — —— 

Dann haben ſie nackte Fuße. Die Tent aire* (die 
Verwaltung der Strafanſtalten) ſagt: Wenn man ihnen 
sSchuhe gibt, ſo verkaufen ſie ſie. Das iſt mö lich, man 
kõonnie vielleicht auch beſondere Schuhe erfinden, die man 
leicht von außen erkennen würde, wenn jemand von der 
freien Bevõölkerung die gekauften irüge! Sie haben nackle 
Fuße, das heißt, ſie liegen herum, denn ihre Füße können 
ſie nicht mehr tragen: 
ternde Wunden. Es iſt ein ſcheußlicher Anblick 

Man braucht, um eine Straße zu bahnen, Unglück⸗ 
liche, die nicht mehr gehen können. 

Und das iſt nur das kleußere, das, was man ſieht. 
Die Krankheit, die von innen her ihre Seſundheit unter 
höhlt, heißt Ankylostomiesis. Das ſind unendlich kleine 
Würmer, die ihnen die Eingeweide zerfreſſen. Elle ſind 
davon befallen. Das giht ihnen dieſen wachsarligen 
Taint, dieſen konkaven Leib; und, je näher die Stunde 
kommt, da ihre Augen ſich ſchließen, umſo größer werden 
ihre Augen. — 

Ihnen gegenuber halt man das Chinin für Bon⸗ 
bons; man gibt ihnen nur, wenn ſie brav ſind. Deshalb 
fährt das Fieber offen und verheerend in dieſe ganze Ge⸗ 
ſchichte hinein. 

Zzwangsarbeit? Ja. Zwangsſeuche? Nein. 
Ich betrete eine hutte. Von hundert Erbeitern ſiegen 

heute 48 darnieder. Unter Mos kitonetzen, die ſchwarz vor 
Schmutz, aber viel zu kurz ſind, ragen ihre Fuße hervor, 
und die hölliſche Erfindung Gotles, die Stechmũcke, lanet 
darũber weg 

Dieſe Armen ſehen mich nicht hindurchgehen, wicht 
einmal die, die die Augen offen haben. Das Fieber hat 
ſie in ſeinen Zauberkreis entführt. Sie ſöhnen; aber 
man weiß nicht, ſind ihre Seufzer ein GSeſang oder eine 
Klage. Sie hupfen auf ihren Pritſchen wie kleine Spiel- 
zeughaſen, wenn man auf den Ballon drückt. Und das 
ſind Erdarbeiter!* 

filbert Londres, ein bekannler Pariſer Schriſftſteller, 
ſchließt ſeinen grauenhaften ZBericht mit dem berzeichnenden 
flusruf: „Wenn man eine Straße bauen wollte, würdet 
man ſich anders anſtellen!“ Und dieſe Schauerſtätte koſte 
Frankreich im Jahr 14 Millionen. Fürwahr eine kul- 
turelle Wirtſchaft. 

Was iſt eigentlich Demokratie? 
In der Rede, die der Staatepräſibent Wojetechowſti 

in Lublin hielt, führle er der Vaf. zufolge u. a. aus: 
Vor allem wlederhole ich iwmer häufiger und fühle 

hierzu das Bebdürfnis, daß wir deſſen flets eingedenk ſein 
mũſſen, daß wir Polen ſind, ein Pole aber iſt nicht 
irgendwer. Hiervon haben wir in den Zeilen des Nieder⸗ 
zanges und der Unfreiheit vergeſſen und fiugen an, an 
anderen Gefallen zu fſinden, mit auderen zu liebãäugelun 
lumlegas). uns um andere zu ſorgen und aus Volen 
nahezu ein Abſteige guartier zu machen, in dem jeder Haue⸗ 
wirisrecht haite. Dafür mũuſſen wir hente, wo wir endlich 
die Unabbängigleit erlangt hoben, dieſes unſer Recht 
eines Wirtis fſark betonen. Wenn ich euch hierzu auf⸗ 
rufe, ich, der ich, wie aus meiner ganen Vergangenheit 
hercorgehf, za der demokratiſchen Ideen am treueſten halie, 
o tue ich dies aus der tieſſten Ueberzeugung heraus, das 
der polpiſche Wirt niemanden ein Unrecht zuſüzen wirb 
doch unter der Bedingung, daß nur er in Polen wirt 
ſchaften, nur er regleren und leiten wirb.“ *— 

Hierzu bemerlt der Robotnil“ in ſeiner Auẽgabe 
vom 4. Septemnber: Dieſer ganze Abſchnitt iſt abſolut 
unllar. Was ſoll das heißen, daß nur die Polen wirl⸗ 
ſchaften, regieren und leiten ſollen? Veſogt dies, daß nur 
die Polen das Recht haben, Geſetze zu beſchließen, daß 
nur ihnen das Recht zufteht, dieſe Geſete durchzufühten, 
ß nur ſie die Staate ãmter einnehmen ſollen? Wenn ja 
ſo ſteht der Herr Präſtdent im Wiberſpruch mit der 

Erdflõhe, Schlupfſpinnen und ei· 

Verfaſſung, deren erſter Hüter er ſein ſoll. Durch 
die Berufung auf ſeine demokrafiſche Vergangenheit zeig! 
der Heir Präſident noch e ize wie weit ar ſich von 
dieſer Vergangenheit enifernt hat. 

Der lutheriſche Weltkonvent 
in Giſenach. 

Von J. Dietrich, Konſiſtorialrat 
M. 

Am Dienstag murde am 8 Uhr worgeus ein öoͤfſent⸗ 
licher Gottes dienũ ß der St. Georaskirche ——8 
zwar vom Biſchof der ungariſchen Kirche Dr. theol. von 
Raffay, nech welchem die geſchloſenen Situngen deẽ 
Welifon venis begannen. Vor allem wãhlte der Weluonveni 
bei Erõffnuug ſeiner geſchloſſenen vierſägigen Arbeitstagung 
auf Vorſchlaa von Prof. D. Jacobo-Neuyork den Laudes 
biſchof D. Ih me LUs⸗-DVDresden zum Vorſißenden und gab 
ihm als geſchãſtsführenden Ausſchuß zar Seite Er biſchof 
D. Dr. Söbderblom ⸗ Upſala, die Biſchöfe Poelchau— 
Riga und Raffay⸗Budapeſft, die Kirchenpräſidenten 
ſKenubel und Stub aus Nordamerika und Geueralſu⸗ 
perintendent Hoppe⸗Hildeeh · im. Reben einem Beſchluß ⸗ 
kom iſee wurde noch ein Verfaſſunge ausſchuß unter Vorſit 
des ſchwediſchen Biſchofs Darell eingeſert, der die Pläne 
jür einen dauernden Zuſammenſchluß der luther. Kirchen 
hearbeiten ſoll. Mit der Beantwortung eines Begrüßeangs⸗ 
ſchreibens des kũrzlich in Zürich verſammellen reſormierien 
Weltbundes wurde der Vorſitzende bearftragt. 

Nachdem ſich vun der Wellonveni bonftituiert halle, 
hielt Herr Landesbiſchef, Dr. theol. Ihmels einen ex⸗ 
greifenden Vortrog über das Thema: Der ölumeniſche 
(ür die ganze Welt beſtimmie) Charaller des Luihertums 
Es war eine unvergeßliche Stuude, die wir hier verbrachten 
als wir ober eine Stunde den Worien des früheren 
großen Leipziiger Profeſſors lauſchten. Rach dem Vor⸗ 
rage eröffnete Biſchof Gumerus⸗ Finnland die Aus⸗ 
ſorache mit dem Hinweis darauf, wie der für die ganze 
Welt beſtimmte Charalter des Lutherlums ſich bereüs in 
ganz großer vnd bewunderndwerter Weiſe in der Welt 
Jeige. Die lulheriſche Kirche iſt lärgft über jede nalionale 
Schranke hinauegewachſen. Neben der großen deulſchen 
Gruppe, ſiehe die der lutheriſchen nordiſchen Völler: Däue⸗ 
mark, Schweden, Noxwegen und Fiunland. Zu dieſen 
Gruppen domme noch eine dritte große tatenfrohe und euer⸗ 
giſche hinzu: die amerilauiſche, in welcher die engliſche 
Sprache bereits ſehr fiark vertreten iſt. Auch zeige die 
Anweſern heit eines Verireters der luth. Kirche. welche Grüße 
der afiatiſchen und afrilaniſchen Glaubensgenoſſen bringt, 
daß die Entwicklung der luih. Kirche auch ſetzt nech rufiig 
von Volk zu Volk foriſchreitet. Nach dieſen Anfprachen 
folgten noch viele andere, die ſehr intereſſant waren, aber 
hier nicht mehr angeführt werden kö men, Am übend 
ſand eine Beſprechung der Konventsmitglieder über das 
lirchliche Leben verſchledener Länder ſtatt. Ergreiſend war 
hier das, was Generalſuperintendent Mey e r aus Moslau 
berichtete. Nicht die leibliche, ſondern geiſtliche Not 
der Lutheraner in Rußland ſei jeht die größte. 
Es wird großer Anſtrengungen bedürfen, um die 
luth. Kirche Rußlands wieder ſiraff zu orgamſieren. Nuß⸗ 

land ſtehe dem Evangelium offen. 
Hõchſtes Jutereſſe rief der Bericht des ſchwarzen“ 

Vertreiers der lutheriſchen Kirche Indiens, Mog. .D. 
Tſirvadam hervor. Er ſprach im Namen der luth 

Kirche Indiens und Afrikas und üußerte die — 
daß auf dem nãchſten Wellkonvent mehr Verireler lowohl 

der luth. Kirche in Aflen wie auch in Afrika erſcheinen 
werden, da auch dort die Kirche ungusgeſeßt wachſe 

berol. auch die Arn 80 und ↄ1 der Ir. Pre 
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verden. 

unferer Vi 
Aus Laienmund hörien wir hier die unzwelbentige Forde⸗ 

Kirche 
Stellung einnehmen, fefthallen müſſen wir an 

ihnen unter jeder Bedingung. — Mebr und heilig waren 

gangen iſt, wahrend die 
weiter entwickelt, das bat uns alle gewiß tief an die Scele 

ↄAtr. 94 
— 

FKreie Prefſe —PVonnerdia, den w September 1928 

Redner — B. die tamuliſchen luih. Gemeinden, 
dnd auch die Gemeinden bei dem Kolsvolle in der ſchweren 
Qrieoszeit, wo ihre Miſfienare vertrieben worden waren, 

ſich ireu bewähri haben in ihrer großen Liebe and Ap⸗ 
häaͤnglichleit zu der Kerche, durch deren Dienſt fie zur Exr⸗ 
lemnnitnie der Wah het 
welten Kreiſen das bhath. Corifterum in Indien Tiufluß 

komen. Auch ſonft gewinne ir 

und Bedeutung, ſo daß in vächfter Zeit mit garößeren Be— 
vigungen zum Chriſſentum zu rechnen ſein wird. 

Nun “o'gten Berichte noch aus 6 anderen Ländern, 
die euch ſehr ialtereſſant waren, deren Einzelheiten wir 
aber bei Gelegenheit in elnem beſonderen Ariikel bringen 

AEm Milttwoch wurde die Vormittageſitzung darch 
einen Vortrog des dänſchen Proſ. Jörgen ſen-⸗Kopen 
hagen ũber das Thema: „Dae Bekennenig als uneriäß⸗ 
liche Grundlage der lnth. Kirch? eingeleitet. 

Die nunmehr einſetzende Aus'prache zeigte, wie flark 
in firchlechen Keilen die Bewegung zum Bekennmis iſt. 
Belſonders energiſch vererat das Beterniniẽ ein Laie au⸗ 
Deuiſchland. Sie Deleglerſen aus Amerika betonten ir 
allerſ värifter Weiſe die Unerläßlichleit und vnbedlngte 
e— d Aratm ber F— Schrift und der Be⸗ 

lenntnis ien der lutheriſchen Kirche als Fundament und Grundlagt derſilber. 9 ge 
Auch Sruperintendent Angerſte in⸗Lodz erariff 

anſ dem Weltkonvent das Wort. In eindringlichen Worien 
mahne er die Veriammlung treu zu Luthers Erbe zu 
Fehen. Die Bibel müfſe hochgehalten werden als Goltes 

ort, die ſymboliſchen Bochern der lufkeriſchen Kirche 
ſollen in feter Geltung bleiben, Loſkers Schrifien ſelbft 
ſollen flelßig ſtudiert und das kheilige Aberdwahl treu ge— 

braucht werben. Auf reine Lehre ſei der Hauvinochdruck 
m legen; daher müſſe quch die Irrlehre verwor fen werden 

Am Nachmittage deaſelben Tages fanden Konkerenzer 
ſber innere und uhere Miſſion. und Schule uñw. 

att. Am Abend dageden worde über die gegenwͤrtig 
brenneyd gewoerdene Frage uüͤber die evangeniſche 
Breffe verhandelt. Hier hielt Dr. Laible⸗Eeipig 
einen ausführlichen Vortrao, in welchem er einen genauen 
Urberblick üͤber den S and der Dirze abgab. 

Im Laufe der Debalte hielt auch iterzeichneter uint 
—5 Anlprache in welcher er n. o. foloenden audführi⸗ 
„Dle geſchloſſenen Verſammlungen des Weltkonnents am 

geflrigen und heutigen Toce waren von wenverbarer Er. 
habenheit und ſraft. Unvergeſſen wird es vns allen bleiben, 

wie geftern unter den einzigartigen großen Darlegungen 
unſeres hockverehrten Herrn Vorftzenden der ölumen'ſche 
Charakter des Luihertemer vor vnſerem Auge erfland. 
Herans geboren aus Bußr, wie Tau aus der Morgenröte, 
fand das bibliſche Luibertumda, umrahlt und umflofſen 

vom Himmeleglam ſnottlichen r Frieders vnd astilicher Snabe . beteit allen Sprachen, Vollern Rañden und 
Bſchlechter zu bienen. Und heute , mit lieffter Herzens⸗ 

freube —5 es hier aud prechen: der Bekenneraeiſt 
ſier war wieder erwacht und wehſe vuter uns. 

rung nach einem feſten klaren Bekennints. Und dieſem 
lofſen ſich ſo viele an: aus Eurora, Ameriks, von den 

Milſtionsgebieien. Wie Wittenberger Hommerlchlaͤne tönten 
die Zeugniſſe: wir mäſſen zur heil. Schrift und 
den Bekenntni⸗ſchriften der lutheriſchen 

eine ungebrochene entſchitdene 

dbie Stunden... Nan aber, da wir ein gemeinſames 
unbdamenut gefunden, arf dem wir ſiehen können, 
ommt alles darauſ ap daß wir unvarzüglſch zu 

eulſchloſſenen zielbewußtem Handeln übergehen. 
Bekenniniſſe baben nur dann Segenebedentung für die 
irche, wenn ſie van Kraft vnd Leben durchdrungen ſind 

und wenn ich wich ſo ausdrüden ſoll, zu Energiezeniren 
werden. die alles riags um uns herum in Bewegung ſetzeu. 
Da hat — nun merkwürdig getroffen, daß gleich nach 

unſerem Bekenntnisalt am Vormutage das Preſſeſihema auf 
die Tagebordnung geſetzt wnd. Das iſt vom Herrn ge⸗— 

ſchehen und das iſt, meiner Anſicht rach, eine Aufſorderung 
des Heren jur Tat. Ja, jur Tat. Welche Beden⸗ 

tamng die Hreſſe im Allgemelnen hat, das habe ich vor 
bieſer hochwrd Verſammlung nicht nötig zu erklären. 
Aber was wir eben ans dem Bericht des Dr. Lalble gehört 
haben, daß ein Teil der evongel ſchan Vreſſe bereils einge⸗ 

roͤmiſche Vreſſe bleibt und ſich 

griffen und gereigt, wie die ganze bohe Bedeuiung einer 
rchlichen Preſſe noch nicht aden in Fleiſch und Blut über⸗ 

gegangen ifſt — weder den Gemeinden, noch Gemeindelör⸗ 
verſchaften voch der Kirche. — 

Sos iſt in unſerer modernen Zeit eine Kirche, die 
ekꝛe Preffe mehr zur Seite hat. In unſerem madernen 

BLeben ifn elne Klirche orne vreſſe — nicht ale ein zum 
xößten Tell gelaähmter Körper.ein Menſch mit einem 

Krebel im Munde und gefeſſeſten Härden. Wehe der 
Lirche in unſerer Zeit, wenn ſie mandtot gemorden iſt! 

Dorum ſoll die aiſte Tat des Wiltkonvenis ſein: von 
ſeute an darf kein luth. Kirchenblett oder Zeitung mehr 

aingehen. Mein LDoitrag an den Weltlonvent iſt daher: Un erzüglicke Frünpdungeines internaflonalen 
lutheriſchen Preffehilfraußzſchufſſes, dier 

ofori mit ſenen Arbeiten behinnen muß, 
Die Aurranng des Redners fand den Breifall der An⸗ 

deſenden, die ſik* darin einig waren, daß die ev Preſſe 
ber Waſſer gebalten werden ranß. Der Verkaſſungsaus⸗ 

ß w rd dieſe Angelener het, nach Verſicherang eines ſeiner 
Milalieder beſor der brrückchrigen. 

8 

Ddas Rieſenbeben in Japan. 
39 Stadte vollftändig zerftört. — 5300008 Menſchen in Totio umgekommen. — 
20 000 wurden obdochlos. — Tokio endgültig zerftört. — Die polniſche Geſandt—⸗ 
ſchaft zerftört. — Gauz Japan ſteht vor dem Untergaug. — Das Beben macht ſich 

auch in China bemerkbar. 
Der Berlchterſtater der Tiwey“ meldet aut Oſala, 

daß auf den japan iſchen Minißerpräſidenten 
Yama Motto ein Ruſchlag verübt wurde, der edoch 
deme Folgen hatte. ——— 

Times“ herichtet aus Talio, daß Minifterpräſtdent 
Yama Motto bei dem Einſiurz der Decke im Marineklub an 
er Schulter verletzt worden ſei. Wiecomte Talchaſhi, über 
deſſen Tod berlchtet wurde, ift am Lebea. Dem. von der 
Polizei in Tollo geſammelten Zahlenmaterial zufolge er⸗ 
reicht die Zahl der im ganzen Lande ums Leben gekomme⸗ 
nen Perfonen 800 000. — „Petit Pariſten“ meldet aus 
London, daß dort die Nachricht von dem Untergang 
des Bonin⸗Archipels eingeiriffen ſei. 

Durch das Eirdbeben wmurben gegen 80 Stähdte 
vollftandig zerſtört 500000 Menſchen 
find in Tokio ums LSeben gekommen, 
200000 wurden obdachlos. Auf den Inſeln 
Imsktuſa vad Yeinſaka blieb kein ein einziges Haus ver⸗ 
chont. Aus velen Gegenden Japans wird van unpe 
henren Ueberſchwemmungen berichtet, die durch Geiſer 
verurſacht werden. Alle aus Japan eluntreffenden Nach⸗ 
richten laſſen darauf ſchließen, daß es ſich hlex um eine 
in der Geſchichte belipiellos daftehende Nataſtophe hanbelt. 

Einer neuen Meldung zufolge haben inzwiſchen wel⸗ 
tere Erdbeben ſtatigeſfynden, duſch die die biehex un 
verſ Eont gebliebenen Teile von Tolio vollſtändig gerſtört 
wrurdec·. 

Die Beben dauern mit größerer aud geringerer Ge⸗ 
walt ununierbrochen ſori. Wle cquü Nordochina ge⸗ 
meldet wirb, wurden auch dort bereiis mehrere Erdſtoͤße 
verſpürt. In Tſalong zeigien ſich an den Häuſern Riſſe. 

Der Geologe Dr. Herbert veröffentlicht in der 
„Bomday Times“ einen Arl'lel. in dem er die Meirung 
vertritt, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die gegenwär⸗ 
tigen Erdbeben nur die Einleiimg ſeien zu einem 
großen ATuöobruch des FudſchLyama, der ganz 
Japaen vertilgen lann. 

Von öffentlichen Gebäunden ſind in Tollo zerſtört 
worden: Die Nitionalbank, das kaiſerliche Muſenm, die 
Unlverfität, die Militärhochſchule, der größte Teil der 
Theater, faſt ſäwtliche Schlöſſer und Valaͤfte, der Kamon⸗ 
tempal, die Geſand'ch aſten Frankrelchz, der Tuüͤrlei und 
Polens. Alle Leucht iürme ſind zerſtört. 

Reu'er melhet, daß der Sachſchaden in Tollo fiaben 
BDillionen Yen dusmacht. In Yokohama ſind 40 000 Ein ̟ 
woehner verblieben. Der Reſt ift entweder umgekommen 
oder geflſͤchtet. Zwel Ueberſeedampſer ſind au der japa⸗ 
niſchen Kafie geſcheitert. 

ve 

„Petit Journals berichtet aus London, daß auf det 
Inſel Cypern mehrfache Erderſchütterur— 
gen febgeſſeſſi wurben. 

EeEoxrales 20da, den 6. September 1023 
3 BZum Schulbeginunn. 

Die Pforien der Schule öffneten ſich abermale, um 
nſere Kinher aufzunebmen. Während aber lonſt der erſle 
Schullcg fuͤr Junz Lund Alt ein faſt ſeſilicher, gewiß welhr⸗ 
voler Tog war, füllt er heuer wie noch nie die Herzen 
und Sinur' der Eltern und Lehrer und aller ſener, die 

wiſſen, was Jngend, Schule und Bildung bedeuten, mit 
Angſt und Bangen. Das arsßte Unrecht in dieſen jammer⸗ 

voller Zeiten iſn daß der Unſchuldige und Echwache vom 
Ushril am meiſten getreffen wird. Die Jutend hat unler 
dem Kriege und ſeinen Folgen am melften zu leiden, denn 
ein niefer Schatien llegt auf ihrer Kintheit, nicht Sonns, 
Liebe, Freude haben unſere Rinder als erſte Eindroöͤcke d 
ſbre weichen Seelen anfſenommen, ſondern Härte, Haß, 
Grauſamleii, Not und Tod. Wise ſollen ſolche Kinber zu 
frohen, ihres Lebens ſich 
guten Menſchen gedeihen? 

Es laftet wie ein Fluch auf Menſchen, Staaten und 
Regierungen: die Blindheit gegen das Allernoiwendigfie, 
die Verlehriheit aller Maßnahmen. Das Kind, die Jacend, 
Erzlehnng und Schule ſind Dinge, die nur ſo nebrnbei be⸗ 
achtet werden. Fur alles andere hat man Geld, für Kinder⸗ 

fürſorge, Errichtung von Schulen, Erhaltung ron Lehrern 
iſt der Säckel immer leer. Unſere Kinder müſſen ſich dieſt 

Behmdlung gefallen lafſen. weil ſie es noch nicht verfteben, 
um ihr antes Recht zu fämpfen. Und wir nüdten dieſe 
Wehrloſßialeit oft in verbrecheriſcher Weile aua und vorent⸗ 

halten ihnen das gute Beiſpiel, die liebedolle Fflege, den 
Lehrer und die Schule. 
verantworten lonnen? 

Man hoͤrt wohl in dieſen Tagen wieder und wieder 
den Aus‘pruch: Schule und Bildung verlobnen beuie nicht 
mehr, wozu ſoll ich mein Kind und mich ſelbſt Pogen 
dandwerler ſoll mein Innge werden! Dieſe Worte kommen 
aus der verbitterten Stimmung ſolcher Leute, die zu ſenem 
Sitande gehören, der unter der Ungerechtigleit der Zeit am 
meiften leiden muß: es iſt der Stand der Wehildeten. 
Wenn aber Wernunft über Verblerdung, Wahrheit über 
Lüge, Geiſt über Materle jemals fiegen, ſo müſſen auch 
mildurg und Intelligenz bold wirder zu Ehren vnd Anſchen 
dommen, es ſei denn, daß die yanze Kulliur in Brüche geht. 

Ea iſt für ſo manchen Vater ſchwer, ſein Kind in die 
Schule zu ſchicken und es bilden ju laſſen. Die Koſten 
hlexfür ſind unerſchwiuglich. VVV0 

Und gar wir Dentſchen haben es hierin nicht 
leicht. Unſere Regierung kümmert ſich um unſer Schul⸗ 
weſen nicht nur nicht, —* wir müſſen außer unſeren 
rivaten Schulen noch die öffentlichen Schu'en unterhalten 

—* atmen verſchiedene behördliche Berordnungen gerade 
keinen vertrräglichen Geift gegen das derntſche Schulweſen. 
Faſt ſcheint es, daß man es am liebſten ſaͤhe, wenn die 
deutſche Schule ganzg verſchwände. Uns bleibt aber eine 
Pflicht: das Kleinod, das wir über 100 Jahre lang mit 
Sorgfalt nach Kräften gehegt und gepflegt haben, unſere 

Werden wir Alien das einmal 

deuntſche Schule, unſere Mutterſprache und Kultur, umſo 
feſter und inniger an argg Herz zu drücken, nicht feige 
unſeren Kindern die Sproͤche Geeihes und Luthers vorzu 
enthalten, denn ein Vater, ber dos zu tun imſtande iſt; iſt 
ein Rabenvaler. Wir müſſen das Zehn⸗; und das Hum⸗ 
dertfache iũr unſere Schulen freudig opfern und unſeren 
Kindern Lehrer urd Er zieher bereitſiellen, die ſie zu cha⸗ 
raliervollen Menſchen, tüchtigen Köpfen, guten Deutſchen 
und ebenſo gulen Burgern unſeres polniſchen Staaub her⸗ 

freuenden, glüͤcklichen und daher 

entſallen 33 Hrojem aufvdie Eicdi. 
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onbilden. Dager dürfen wir nicht ſchulmüde werden. 
Bedenlen wir, daß wir in gllem hinter unſeren Mitbũr⸗ 
geru anderer Notlonaßtät zurückbleiben, ſei eßs als Bauer 
ode: alß Handwerler oder Kaufmann, wenn unſere Kinder 
nicht mit zinem gediegenen füetigen Wiſſen, mit Sprach⸗ 
fenntniffen u. ſ. w. aqusgerüſſat werden. Taxum wollen 
wir, tretz der ſhweren Ziiten, den euſtin Schultag im 
Ztillan immer noch alß einen Feſttag begehen und urſere 
Kinder ſroh und opſftrfreundig unſerer Shule und unſerem 
Lehrer wieder für ein Jabr anvertrauen. 

Moͤgt auch dieſes Schulljabr ein ſegenreiches — 

Ppap. Lodz bezahlte J0], Milligrden Ein⸗ 
kommenſtauvr. Am Dienstag fand im Magiſtrat elne 
Stzung der Kammiſſion für die Bemeſſang der ſtaatlichen 

Eiplommenfteuer flatt. Aud demoom Lelter der Abteilung ſfür 
die Bemeſſung der ſtaotlichen Einkommenf euer gedallenen 
Bericht geht hervor, daß in Lodz — — 10 Milllarden 
539 Millionen 98 Tauſend Mark Einkommenfteuer bei 
26877 Zadlern ansgemeſſen wurden. Ton dieſer Summe 

n Dieſer Bericht rief 
eine lebhafte Auslprache hervor, da aus ihm hervorging 
daß der Magiſtrat ſein Defizit retten wolle, wofür der 
Umſtand eiren Be veis bildet, daß die Slaatabebörden kaum 
mehr als 2 Milliarden Emlommernſteuer von Lodz er⸗ 
warteden, wãhrend der Magiſtrat ũber 10 Milliarden einzog. 
Dies bemeiſt deutlich, daß nur die Selbfiverwaltungen mit 
den Steuera bei genügender Kerntnis der Verhält⸗ 
niſſe der Bücher ie werden loͤnnen, umſo⸗ 
mehr, als Warſchau, daß eine bei weitem großere Zahl 
von Geſckaãften und Eewarbeſcheinen unfweiſt, 20 Prozent 
weniger Elinlommenſteuer ausgmaß, was ohne Zweifel dem 
Umſtand zu verdanken iſt, daß in Warſchan nicht der Ma⸗ 
— ſondern die Flnanzkammer Einkommenfteuer 
ausmaſß. 

Der VBolkerbund für eine Kalenderreform 
Die Verkthrokommiſſion des Völkerbundes ſchloß unter Teil⸗ 
nahme von Vertretern der katholiſchen Kirche, des lumeni⸗ 
ſchen Patriarchats und des Erzbiſchofs von Canterbury 
ihre Arbeiten über eine einhellliche Kalenderreform ab. 
Die Kommuſſion flellte feſt, daß der Reform keine unüber⸗ 
windlichen religlöſen Hinderniſſe entgegenſtehen, daß die 
eit heitliche Feſilegung des Oferfeſtes aber eine vorherige 
Verſtändigung unter den lirchlichen Behörden erlordere 
und daß die Reform überhaupt nur upter ſlarler Beteili⸗ 

gung der öfftntlichen Meinung moglich ſei. 
Wertbeftandige ſtaͤdtiſche Steuern. Ange⸗ 

ſichts dere empfindlichen Verluſte, die der Siadt bei der 
Einzlehhung der Steuern infolge der ſtändigen Geldentwer⸗ 
iung erwachſen, biſchloß der Magiſtraf, dem Finanzminiſle⸗ 
rium eine Denlſchrift zu unterbreſſen und am die Erlaubais 
nachzuſuchen, bei der Einziehunzg der ſtädiiſchen Steuern 
di grbaunlciuder für die Geldenlwertung anwenden 
zu n. n 

Tegung Am Sonniaz lagt in Lodz die IV. Jah⸗ 
reslonferenz des Kongreßpolniichen Verbandes des Ingend⸗ 
bundes fuͤr entechienenes Chriftentum. Die Verſammlun 
gen fieden um ,4 Uhe nachmiti. und 1,8 Uhr abends im 
großen Saale des Mangcergeſangvereins, Pelrilauer 248, 
ſtatt. Der Finnitt iſt ſrel 

pap. Die moderne Lodzer Polizel. Am 
1. September begaun die neuorganifierte 6. Grigade des 
Unterſuchungt amtes ihre Tätigkell. Die Brigade arbeite! 
nach der daltyloſtopiſchen Unterſuchungsmeihode. 

bip. Eine neue Lodzer jũdiſche Tagetzeitung. 
Von heutt ab erſcheint in Lodz eine neue jübdiſche Tages⸗ 
zeitang, das Nahe Lodzer Follsblat.“ 



Die Wählerliften für die Diözeſanſynoden. 
Uns wird geſchrieben: Schon ſeit mehreren Wochen 

wird in den evangeſiſchen Gemeinden an der klufſtellung 
der ſogenannten Wählerliſten gearbeitet. Das langſame 
Tempo jedoch, in welchem die Arbeit fortſchreitet, läßt 
vermuten, daß man ſich über den Sinn und über 
die Bedeutuag diefer Angelegenheit noch gar nicht im 
Klaren iſt. 

Worum handelt es ſich eigentlich? 
Die GSemeinden haben ſeit einer langen Reihe von 

Jahren die Schaffung eines neuen Geſetzes für unſere 
Kirche gefordert. Die konſtituierende Synode 
Entwurf gſchaffen und gutgeheißen, und wir warten nun 
darauf, daß das Projekt auf legalem Wege zum Seſetz 
werde. Bei der flusarbeitung des Entwurfes iſt einer der 
wichtigſten Geſichtspunkte der geweſen, die Geſamikirche 
und alle ihre einzelnen Slieder zu Worte kommen 2zu 
laſſen im Seiſte der zur Zeit alles beherrſchenden De⸗ 
mokratie. 

Wir wollen uns nicht in Mutimaßungen ergehen, 
wie lange es wohl dauern kann, bis das neue kirchen⸗ 
geſetz in Kraft treten und die allgemeine Synote zum 
erſtenmal zu ihrer firbeit Zuſammenberufen werden wird. 
Sovdiel aber iſt gewiß, daß, wenn dieſer Moment einmal 
da iſt, die Synode ſich vor eine gewaltige Fülle von Eir 
beit geſtelit ſehen wird. Ich ſehe eine Kataſtrophe voraus, 
wenn ſie unvorbereitet an die Arbeit herantreten ſollte, 

hat einen“ 

wenn ie verſchiedenſten Fragen, die gelöſt werden ſollen. 
ihr vorgelegt werden ſollten, ohne zuvor ſchon ſorgfältig 
geordnet und bearbeitet worden zu ſein, es gäbe ein 
Thaos, durch welches ſich durchzuarbeiten der Synode 
außerordentlich ſchwer werden müßte. 

Wer ſoll dieſe Vorarbeit leiſten? 
Wenn es einzelne Perſonen oder private Kreiſe tun 

wũrden, die es freiwillig übernehmen wollten, ſo würden 
ſie nicht die nötige Autorität beſitzen, daß die zukünftige 
geſezgebende Synode das von ihnen bearbeitete Material 
nit vertrauen entgegennehmen könnlke zu weiterer Bera- 
ung und Beſchlußfoſſung. 

Das Konſiſtorium hat daber auf kintrag der Paſto- 
enkonferenz beichloſſen, ſchon jetzt die im Geſetzentwurf 
vorgeſehenen Diözeſanſynoden ins Leben zu ru 
fen. welche in der Zwiſchenzeit, alſo bis zur Beſtätigung 
des neuen Kirchengeſetzes, allerdings nicht als beſchließende, 
aber doch als beratende Körperſchaften ihre firbeit werden 
fun können. Dieſe Diözeſanſynoden hätten alſo alle die 
kirche angehenden Fragen ſoweit durchzuarbeiten und zu 
Irdnen, daß ſie dann im gegebenen Moment vor die ill- 
emeine Synode gebracht werden könnten. 

Welches ſoli der Beſtand dieſer Diõzeſanſynoden ſein? 
Hier ſollen bereits die Beſtimmungen des En wurfes 

für das neue Kirchengeſetz in AInwendung kommen: Jede 
Semeinde entſendet zur Diszeſonſynode ihre Delegierten, 
deren Zahl ſich nach der Zahl der Wähler richtet. Gemein⸗ 
den mit einer Zahl von Wahlberechtigten bis zu 1000 
entſenden zwei Delegierte; auf jedes weitere Tauſend von 
VPahlberechtigten folgt wieder je ein Delegierter. 

Wie ſoll die Wahl der Delegierten vor ſich gehen? 
Die Wahl erfolgt auf Grund von Wählerliſten. Das 

Wahlrecht haben nur diejenigen Semei deglieder, welche 
in den Wählerliſten eingetragen ſind. Wer nicht eingetra⸗ 
çgen iſt, kann alſo an der Wahl nicht teinehmen. Elle 
GSemeindeglieder männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
die dos 21. Lebensjahr vollendet haben, haben das Recht, 
ſich in die Wählerliſe eintragen zu laſſen, wenn ſie einen 
Kirchenbeitrag entrichtet haben, denn es iſt ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich, daß Rechte und Pflichten einander entſyrechen müſſen. 
Die Entrichtung des Kirchenbeitrages von ſeiten des Man- 
zes verlecht auch ſeiner Ehefrau das Recht, ſich in die 

Wählerliſten eintragen zu laſſen, nicht aber ſeinen volhäh⸗ 
rigen Sõöhnen und Töchtern, die für ihre Perſon zu einem 

Freie Prejje ¶ onnerstag, den 6 Stptember 1928 
kirchenbeitrag ſich verpflichten muͤſſen, um das Wahlrecht 
zu erlangen. 

Was half zunächſt zu geſchehen? 
Jedes einzelne Gemeindeglied, auch das Kirchenbei. 

trag zahlende, wird gut tun, perſönlich für ſeine Eintra 
gung in die Wählerliſte Sorge zu tragen, und ſich nicht 
darauf zu verlaſſen, daß die Kirchenkanzelei das von ſich 
aus tun wird. 

Bis zum 15. Sepiember liegen die Wählerliſten in 
den Kirchenkanzeleien aus, ſo daß jedermann Selegenheit 
gegeben iſt ſich zu überzeugen, ob er eingeiragen iſt, und 
gegebenenfalls zu reklamieren. 

eſtgeſetzt. ens ſet Paſtor hadrian. 

bip. Die Magiſtratobeanmten gegen eine 
Verringerung der Zahl der ſtädtiſchen Beamten. 
Diensiog abend fand eine Generalperſammlung der Mi 
glieber des Kachverbandes der Magiftratsangeftelllen Fat 
Den wichtigſten Pundt' der Beratungen bildete die Frage 
einer eiwaigen Verrenzerung der Zabl der Magiſtratsonge⸗ 
ſtellen. Mie Magiß raisangeftellten erklärten ſich entſchieden 
gegen eine Herab'etzung der Zahl der Angenellten in den 
ſtädliſchen Aemtern und forderten die Verbandsnerwaltung 
auf, energiſche Schritte in dieſer Richtung zu vnternehmen. 
Es wurd te beſchloſſer, dem Maiſtrat die ſchr'jtliche Frage 
zu unterbreiten, ob er ſich tatſächlich mil dem Gedanken 
trage, eine Herabſetzung des Angeftellienperſonals durchzu⸗ 
führen und in den Verrinztrungsaueſchuß im Siune der 
Tienſtpragmatid auch Delegierte dez Augeſtolltenperbor de? 
auſtunebmen. Eine rege Abreſprache entickente ſich über 
die Gehaltsfrage. Eine garze Reihe von Neduern forderte 
die zweimöchige Regelung der Gehaälter gemäß den Be—⸗ 
rechnungen der Kommiſfion zur Prüfung der Undſerbolta⸗ 
foſten in Lodz. Die KAnceſtellten beſchloſſen, ſich in dieſer 
Angelegenheit an den Maziſtrat zu nenden und eine nach 
trögliche Erhöhnng der Gelälter für die zwetie Auguſt⸗ 
hälfte u verlangen. —— 

dip. Von der letzten Stadtratſitzunang Nach 
dem die Berichterſtatiter die Kreſſelogen verlaſſen haber, 
ſchreiſet bie Verſammlung um Mitſferracht ꝛum nächfien 
Dunkt der Tagesordnung: zum Dringlich eitgantrag des 
Magiſtrats bezäüolich der Erhöhung ver Gaspreiſe. 
Nach einer Ausſprache beſchließt der Stadirat die Gaepreiſe 
zu Beleuchtunge⸗ und Hetzungezwecken auf 330 000 Mark, 
für Gas zu Betriebszwecken auf 280 000 M. und für Gas 
für flödtiſche Enrichtungen und für die Belenckivng der 
5——A auf 220 000 Mark für je 1000 Anbikfnß zu er⸗ 
õhen. 

Sodann wird eine Jnterpellation des Stadtyerordneien 
Credo und Gevoſſen beir. die Verpachung enes ſätiſchen. 
Platzes für dle Lodzer Zroeeigſtelle der Abteilnna für Fin⸗ 
dererziehung und Kiuderſchuß in Warſchau. Pnepröfident 
Wojewodzki erklärt, daß der vorhergehende Mag ſtrat, 
inden er dieſer Geſellſchaft einen Platz auf 24 Jahre über⸗ 
gab, ihn ihr ſchenlte, da die genannte Inftitut'on voon 1200 
Mitgliedern des früheren Mogiſſrots geleitet wurde. Der 
Stadirat beſchließt, die Beſch'üſſe des frühtren Siadtrata 
dem Wojewodſchaflsamt zur Auihebung zu überſenden. 
Bevor zur Vöoſtiwmunz geſchritlen wird, verl'eſt 
Stadtverordneter Danielewica (P. P. S.) eine 
Erklärung ſeiner Frakiion, in der dieſe ge die 
Aufhebung des Beſchluſſes des ftüheren Maniſiräte und 
gegen die Taltik des gegenmärtigen Magiſtrats Proteſt er 
hebft. Die Stadiveroxdneten der Polniſchen Sorialiſiiſchen 
Pariei nud ein Teil der Jaden verlaſſen demonſtrierend 
den Sitzungs ſaal. 

Bevor zur Wahl Lec Mitglieber des Bauausſchuſſes 
für ein ſtäbtiſches Theater, des fldatlichen Euer bahnrates 
und des Bezirtieſchulrates geſchritten wird, ſtellt Stadtver⸗ 
ardreier Branafirr das Quorem in Free, es wird 

Die Wahl der Delegierten iſt auf den T. oblober —V ———— 
lehnt urhd der Kemmiſſion für allgemeine 
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jedoch feſtgeſtellt, daß noch 50 Siadtverordnete auwe ſenb 
ind. In den Bez'rtaſchultat werden 8 Vertreler von der 
Lifie der RP. R. und der chrittlichen Demofraien und 
ein Verireter von der Liſte des Volieverbandes gewäbl⸗ 
Die Juden proteftieren gegen dieſe Wahl. Der Anrß des 
Magſtrats beir. die Aufnahme einer langfriftiger 
Anteihe von 450 Millionen Mark zur Vei⸗ 
ertühruang von Schulbauten wird bis ur näch 
ſten Sirung verſchoben, da hlerzu eln q ialifiiertes Qexuw 
ieneer i iſt. Des weilteren wird die Dringlichkest 
es Antreuras des Stadiverorhneten Schweing (Siach⸗ 
dx., in der Ange'egenheit des Aufrufs der Geſell⸗ 
ui Rozwsje an die Schuljugend abge— 
mieſen. Nachdem noch 8 Antrage des Magiſirats betr. die 
Erhohung rerſchiedener Geblhren angenommen wurden, 
wird die Sitzung geſchloſſen. F 

Wie wir erfabrer, werden in Zulunft bie Sihangen 
des Siadirats immer Donnerstags und imr auenohme⸗ 
welſe an Diendtogen ſtailfinden. 

poy Zu den St dtratwahlen in Ruda 
MPab'oas icka die am Sonntag ſtatifinden werden. wurben 
z. Wahlliften eingereicht, und zwar: Liſte 1 — Coͤrißlicher 
Verband der Nationalen Einheit. Liſte 2 — Volniſche 
Eprialiniſche Parſei Liſe 3HDenitſchſprecheabe 
Einwahner, Liſte 4 — rarteilsſe Poſen, Siſte ß— 
Ratſonale Arb⸗iterparie.. Zum Wadlbereich gebört auher 
Ruda Pablantcta auch Nen⸗Rokicie, ſowie die Kolanis und 
das Vorver? Chackula. Inegeſami werden 24 Siadwer⸗ 
ordnete und 12 Erſatzwanner gewählt werdes. . 

pap. Bener Protpreis. Von henie ab verpflich⸗ 
en neue“ Broiv eife. Danahs joſlet ein 2. Kqr⸗Brot aus 
6ovpro. Mehl 16 000 M. und aus 50proz. Viehl 18 ooo 
Mark. Da die Bäcker iedoch beabſichiigen, angeſichts de 
Faſlens der Meblpreiſe des Brot aus weit minderwerti⸗ 
aeren Mehlaattunden herzuftellen, hat das Referat zur Be⸗ 
ãwpfung des Wuchers eine ßrenge Ueb de⸗ 
Bãck⸗reien angeorbnei. 

pap. Megen die hotzen Preiſe für 8 
uud Milch. An laster Zelt wurden vrelfach bedeutende 
Preisunerſchiede heim Verkaut von Muchwaren feſtgeftellt. 
Wahrend der Butterpreias auf dem Morkta 100 o00 Mr 
für kinen Liter beirna, forhern dit Ladeninhaber 130 000 
M. kur ein Klin. Für ein Liler Milch wird in den Saden 
ein Rreis von 7000 M. verlongt, auf dem Markte deage⸗ 
aen nur ein ſolcher von 5000 Mark. Argeſtchts beſſen, 
wendei ſich das Referat zur Bekaͤmpfung der em 
die Veriraucher, bei übermäßig hohen Vreisforderungen 
der Kanflenle, dem Referat zur Bekämpfung des Wucherẽ 
im eigepen In ereſſe dovon Mitteilnng zu machen. 

pip Sir Biagiſt⸗ aisbeemten drohhe mit de⸗ 
Sir⸗ir. Wie wir vom Verband der Waaſttatk an⸗ acftellten erſahren, haben dieſe, die ihuen zuſtebandern 
Gebaͤlter noch nicht ausgezahlt erhallen. Den Magi⸗ 
ſtralabeamten kommt für Anoufi eine 44 prozeutige 
nude für September eine 54 prozentige Gebalidet⸗ 
ꝛözzung zu. Bishber hat der Mogiſirat ibnen nur deu vier⸗ 
ten Teil des Gehalts ausgezahlt. Es i vicht auage 
ichloſſen, daß die Magiſtratdangeſtellten die Arbeit nieber 
legen werden. Wie der Mogifirat dus mitleilt, beſchlof 
er in feiner Sitzuna vom 4 September, die Sepfſember⸗ 
qe hälter der Mugiſtratẽ auneſtelllen um 92,32 Brozmn er⸗ 
hohen. gemãß den Berechnungen der vojewoſchafillchen Kom 
miſſion zur Feffte llung des Teuruntauwachled. 

ü Auf der Zufuhrbahnliuies Aude— Ppap. 

Ragow — Tuezya —ſt us zow wurde der Winterfahr⸗ 
vlan eingeführt: Der 6 Uhr 30-Abendſug wurke auf 

4 Uhr nachmettags verlegt, ſo doß dieſer Zug, wie folgt, 
ertehren wird: Strecke Lodz — Krus zaw: Abfahrt aus Lob 
B Uhr 80 Min. nachmittagẽ, Abfahrt aus Ruda« Uhr 7 * ⸗ 

Anennft in Riaov 4 Ußr 15 Min.. Abfahert ans Rioor 
— — — ——— 

Er iſt ſebr raunlich, ob mon onue Vernunik zu! ſein kann. 
Es iſtt deher am Platze. die Güte der Dummen richt zu hoch 
ein zuſch tzen. Güte wird erſt zur Tugend. wenn ſie mit Wer⸗ 
zunſt gepaart iſt und trotz bieſer walſet. 

Ueber den Oean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten 
(87. Fortſetzung.) 

Mr. Sitone mit ſeiner ſchreiend blauen Krowalte, den 
karierlen Beinkleidern urd der nicht ganz ſauberen Wäſche 
aꝛochte den denkbar ſchlechteſten Eindruck auf Dr. Cooſe. Er 
hatte ein dreißes Geſicht mit verſchmitzten frechen flugen 
und einen drutaien Zug um den breiten Mund. Dazu 
bvrandrotes Haar. 

Und den ſollte Serena heiratken? Serena, die zart 
und anmutia und fein war wie eine Frühlingsblume? 

Dr. Loo!te hätte ihm am liebſten ins Geſicht gelacht, 
wenn ihin nicht zugleich ein Schauer über den Rücken ge- 
auten wäre. 

Dann fragte er, was die Herren wünſchten. Ellle 
rei zuoleich vegannen es ihm auseinanderſetzen. Sofort, 
augenbicklich möge Serena entlaſſen werden. Sie wollten 
ſie gleich minehmen und würden hier warten ... 

Aber Dr. Cooſe erklärte ruhig, das ſei zwecklos, da 
bon elner ſo pfötzlichen Entlaſſung keme Rede ſein könne. 
Mihß Munk ſelbſt wolle das hoſpital noch nitcht verlaſſen, 
da ſie ſich dazu nicht ſtark genug fühle. Er als Erzt 
mauſſe ihr darin beiſtimmen und ſeine Pflicht gebiete ihm, 
ſie darin zu unterſtützen. J 
0yho. ſchrie Thomas Munk, alle Beherrſchung ver⸗ 
lierend, auf. „Das wollen wir doch erſt jehen! Wozu 
hätten wir denn GSerichte? Kein Gericht Emerikas wird 

Minuten hinausgeworfen ſind, wenn Sie 

—— weigern, einem Vater beizuſtehen, der ſein Kind zurück- 
ordert !* 

Es ſteht Ihnen frei, das Gericht anzurufen. JReden: 
falls kann dann die Entſcheidung nicht heute fallen, 
und ich erſuche Sie alſo, dieſes Hhaus nun 2u verlaſſen. 
Uebrigens iſt es gar nicht ſicher, daß man Ihnen recht 
gibt. Miß Munßk ſcheint mir bereits in einem Alter zu 
ſtehen, das ſie nach unſeren Geſetzen berechtigt, für mün- 
dig zu gelten.“ 

„Sie iſt noch nicht mündig!“ 
Gut. Sie werden dies Zu beweiſen haben. Brin⸗ 

gen Sie die nöligen Papiere und reichen Sie Ihre Klage 
ein. Für jctzt hoben Sie hier nichts mehr zu ſuchen.“ 

Bei dem Wort „Popieres — Dr. Looſe ertging dies 
nicht — erbleichten alle drei. Die Brüder Munk woechſel- 
ten verſtohlen einen beſtürzten Blick. Sleich darauf aber 
machte der junge Sione noch einen letzten dreiſten Verſuch, 
den kirẽt einzuſchũchtern. 

Und wenn wir einfach nicht gehen?“ ſagle er her- 
ausfordernd. „Ich pfeife anf Ihre Gerichte! Ich will 
meine Braut! All devils — wir ſind drei handfeſte 
Burſchen —“ . 

„Ich habe acht Burſchen in der Enſtalt, die noch 
viel „nanofeſter* ſind als Sie“, unterbrach ihn der. fuzt 
kalt, und ich gebe Ihnen mein Wort. daß Sie in ſünf 

nicht vorziehen, 
freiwillig zu gehen!“ 

E richtete ſich ſtraff auf und wies vach der Tür. 
„Entfernen Sie ſih augenbl'cklich‘, ſagte er mit 

bligenden Augen, und ſeine bisher veherrſchle Haltung 
wurde gebieteriſch, daß ihn die drei ganz verduht aniaghen 

und es dann für gut vefanden, ohne ein weiteres Wort 
zu verſchwinden. 

Looſe ſah ihnen nicht nach. Er war ans Fenſter ge 
treten und ſuchte mit den fugen das Kiefernboskeit, in 
deſſen Schatten er Serena geborgen wußte. 
Warum waren ſie ſo erſchrocken, als von Popleren 

die Rede war? Stimmte auch da eiwas nicht? Weilches 
Geheimnis wob ſich um das ſütze dunkle Mädchenköpfchen. 
das einer andern, längſt Entſchwundenen ſo ähnlich war? 

Und leiſe taſtete ſich wieder ein Gedanke in ihm 
empor, der ihn ſchon ſeit Tagen ſchmerzhaft quälte, ob⸗ 
wohl er ihn als upmöglich ſtets vbn ſich jagie. 

Sie, die er einſt mehr lieble als fein Ceben, halte 
eine derwandie in Chicago beſeſſen. zu der ſie floh, 8 
ſie ſich von ihm losſagte aus übertriebenen Siolez. 
hatte freilich weder von ihr noch ihren Verwandten eine 
Spur dort finden können, obwohl er jahrelang in Chicago 
weilte und nichts unverſucht ließ. Fber auch dieſer Munk 
kam aus Chicago ... konnte Marion ihn nicht ſpaͤter 
geheiratet haben und — Serena beider ſind ſen? Sie 
hatte ihn vielleicht für kot gehalten? Der Gedanke war 
entſetzlich EAber er wurde ihn nicht mehr los ... 

Nachmitſags ſuchte er Serena noch einmal im Gar⸗ 
ten auf und teiſte ihr mit, weshalb man ihn vor Liſch 
abberufen habe. 

Sie erſchrak furchtbar. —— 
Wwerde ich nun doch mit ihnen von hier fort muſſen ? 

fragte ſie endlich zuternd. —3 
Er hatte ihre Hand ergriffen, dieſe zarte weihe 

mãdchenhand, die we ein Blumenblau weich und kuhl 
in der ſeinen ruhle, und ſtreichelte ſie gedanktenverldren. 

„Dorläufig gewiß nicht. Ob ſpäter, muſſen wir eben 
abwarten. Wurde es Ihnen ſehrt ſchwer werden ?* 

Ja ... 
—R .Warum 7* 
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Ar. 9 
Wr 17 Min. Abfabrt ars Tuczyn 4 Uhr 47 Min; Stree Krve zem⸗Sody: ARbfabri —* Kruk zow 5 Ubr 
Io Min abends, aus Tusyunes Uhr 32 Min. Ankuwft 
in Sigow 6 Uhr 6 MNin. Äbfabrt 6 uhr 10 Üin. n- 

A Sunf in Rudae6 uhr 25 WNin. und ünkuntt in vodz 
Vbr 85 Nin. abends. Der Johrplan für die übrigen 
Zeer bleibt bis auf weiſeres unverãnderi. 

Reue Preiſe ſtädtiſcher Waren. Von geſtern 
ah veriauft die Dandeisob eiſung des Migiftrais darin 
udir zumi Vreiſe von 86 000 M, Weizermihi zum Vreife 
den 16 5300 M. und Walchoda zum Vreiſe von 10 o0d0 
Vart im Großvertauf oodo Vi) jur das eilogt amm. 

bip Vorſtetlaerung von Waffen. Moragen vor⸗ 
wiuag ſinde im Woej⸗wodſchaftsamt eine öffeniliche Ver⸗ 
ſiigernug von Jagtgecrehren und kurzen Schußwofſen fin 

Verhaft⸗ynug der Taäter des Nanbüberfall⸗ 
enf Herrn Pippel Unſere Leſer werden fich noch dee 

bũberfallꝛ auf den Thgogrophen Herrn Pippel erin⸗ 
— wobel die Raͤuber ſaſt die ganze Wohmmg des wehr⸗ 

J282 gemachten aue plünderten. Jebt in es der Volizel ge⸗ 
Eugen, der Tuler habbalt zu werden. Es ſind dier die 

Didee dreng Broniciaw und Vieiſh Mihnoreſht, Wirn 
ESEah ur iner W ι md Sroßtfeuer. Gefern brach in der Häuslerſchen 

—— R —— 16 de aus, bas elren 
Sryppen und Eialiun ã r Brand U ———— macn einäſcherit. Der Zrandſchaden 

Vor einem Sireik in der Kraukenkaſſe. Be⸗ 
pis v vergavgenen Monat datſen die phar mazenfi. 

eꝛn Angefſtelit an der Todzer Kraukenkafſe eine Er⸗ 
ihrer Gehalter beantragt. Nach ihren Forderungen 

Auguftgehalt ſũr einen Proviſor 5 Miſllionen, 
Apotheterqedilfen 4 Millionen betragen nud im 

er auf 6 Millionen für einen Proviſor und 
Mart far einen Apothekergehilfen erbehl 

Da es auf 3 Konferenzen, die in dieſer Angele⸗ 
chen bdem Angeflelllenverband und der Krauken⸗ 
ung fiatffanden, zu leiner Cinigung kam, er⸗ 

Angeſte Lien auf einer vorgeſtern flaltgefundenen 
V umnter lelnen Umſtänden nachzugeben und, fall⸗ 
erungen bis zuni 10. Sepiember imberudficht bie 

ollien, an dieſen Tage in den Ausſtard zu reien. 
bau Pip. Der Streil der Straßeupflaſterer wurde 

gelegt. Er wurde inen die diege ung der köhne ge. —— Berechnungen der ſiatiſiſchen Teurungelommiſſion 

Eine Lodrer Bank für Textiliadufirie. Am 

5 — — 

ĩ 
— x57 

————— der A. G. Baux Praæemyelu 
——— Lodali“ abgedruckt. Das Kopital der 

inter die eipe Umgefidliung des Poloki Bank Komisowy 
—— baruielt beirägt 1 Milnarde. 
zAiy. Selbſt Lumpenſammler or ganiſterena ſich! Roti⸗ Zeit in dꝛe Zihl der ——— — in 3 

—8 angewa hſen. die ſich damit beſchäfligen, Sumnpen 
ochen in den Malltäften zu ſammeln. Die Lampen 

erden 100 M. ſur dos Kiis vertauſt. Wie vir 
n. tragen ſich die Lumpenſammler mit 

inen Fachberbanß zu grunden. 

—— � �� —— Seimnabgeordy⸗ten. lUns wird geſchrieben: 
——XXIS aus Tomaſchow durch Herrn A. Weggi 
8 Ma ans Jauzefov durch Herrn J. Jefwein 

—— M. mid aqus empa Larolinſta durch Herrn W. 
2* Iwart 280 8300 Viart Den Spendern anß ven 

nmlern heryichſten Dank! Wir vbinen auch andere 
J elegenoſſen ſcher Veſdaftof ee n 

d een i ahee e aahe dſeſe —F Vartei der irgend einer Digeniſaen ieeut iß 

n und Site ue ile erbei. Die eEpirden 
J r * 

ſeren, da ſonft bei der Ab i X —S F der Abnahme verſchiedene Schwie⸗ 
3 J .VL Utta, Eejmabgeordneier. 

in. Aus den Degen unter die Traufe. Dark EdAuse fuhrauit in Warſchan verweigert den Iw⸗ 
—— die Benehmigung zur Einkuhr von Rheinwein, 
—&* Aans Dründen — der Valuta. Aus dieſem 

VJ. — haben dieſe Importeure ſich an dle polniſchen 
J. —28 in Nunanlen, Bulgarien, Suͤſſlawien und der 
B * —38 der Bitte um Nennung von Weir⸗Bezuoe queller 
9. dten Sar dern gewandt. — Ale ob der Wein in diefen 

EEgen polvi ſche VRaluta zu bahben ſei! 
—— 

banihſe, Lidte, Weine 

Eraße i Bei der verbafiung ani dear Sihneeer 

der Abfiht, 

x exhielten ſolgeude Spenben zum Uplerhauen unferer 

Namen eires upſerer Abgeordneien zu 

beſcheiden, der deutſchen und polniſchen Sprache m 
I — — Offerten bei Firma Ludweg Glik, Betrikauer B8. xi⸗ 

*� 

— Frete Vreffe — Vonnerdtag, den 6. Seplember 1028 
Zwei Konzerte im Selenenhof. Der Helenen⸗ 

hof iſt der Garten der Erinneruno. Unſere ſchönflen 
Erinnerungen an die Zeit, die einſt war, ſind mit dem 
Helenenhof verknũpft. Kein Wunder daher, daß ſeder 
Lo aor eine Schwaãche für dieſen Garten hat und ihn gern 
belucht. Fur alle diejenigen, die ſich in den ſchaui⸗en 
Anlagen des Helenenbofs gern ergehen, berelitet die Park 
leitung zwei große Konzerle vor. Am Sonnabend und 
—** nachmitiag ſoll der Helenenhof wieder ſo erſchei⸗ 
nen, wie er einft in beſſeren Vorkriegsjahren deweſen ift: 
ein waches Marchen für groß und klein. Es iſt nicht da⸗ 
ran au zweifeln, daß daß Lobjer Publikum die Gelegenheit 
freudia benõßen wird, dem allen, lieben Helenerhof einen 
Beſuch abzuſtatten, um dnier den grünen Bäumen lleben 
Erimnorvngen nachrubangen vnd ſich mit guten Freunden 
u freffen. Und die Jugend? Die wirds halten wle eirſt 
bie Alten tafen, die mit einen lachenden, einem weirenden 
Ange an die ſonnioen Stunden im Helenenhof zurüchdenken, 
als voch die vom Dichter beſungene Zeit der ewiggrüuen 
Ließe hnen blühte. Alſo: auf zum Hrlerenßof! 

Snart. 
Ringkaͤmpfe för Amatenre um die Meiſfter 

ſchaft der Wojewor ſchaft Lodz für das Jahr 1923 
AIm Sonnabend, den 15. Seplember, uw 8 Uhr aberds, 
beginnt die Austraquva der Woſewodfc�afts⸗Meifierſchaft 
ffr das lauferhe Jahr für Schwer⸗ und Leichtgewichtler 
Wie bekannt, befindet ſich jetßt die Meiflerſchöft, noch aus 
der Vorkrieoezelt her in den Händen der Abſlehſenſektion 
des Lobzer Tuenvereins ſtrafi“. Die Ringkämpfe finden 
im Egaale des 83. Zuges der Lodzer Freiwilligen Jener wehr, 
untier Leitvng des Schiederichters Herrn Stefan Woje ci 
nach den allgemeinen Vorſcriſten für Schwerathletik ftati. 
An der Konkurren; dürfen nur diele Amoleure teilnehmen, 
die irgend einem Tirn⸗ oder Sportwerein angehören. EAn⸗ 
m⸗launoen ſolcher ſind zu richlen on das Selretariat des 
Lodzer Turnvereins Krafi“, bis ſpaͤteſtens den 14. d. M, 
da ſrãtere Meldungen aus verſchiedenen Grunden nicht be⸗ 
rückſichtiat werden koͤnnen. Die Meldegebühr beträgt 
M 25 000. * 

Vereine und verlammlungen. 
Mom Cbrifti. Commisverein 3. 4 u. In 

Anbetracht des Julereſſes und der regen Betelligung am 
letzten Aut fluge vach Tomaſchow, hat ſich der Vergnüguugs⸗ 
ausſchuß des Vereind, entſyrechend dem verſchiedenerſeiis 
qeaußerten Wurſche eniſchloſſen, dieſen Ausfſluag zu wieder⸗ 
bolen und zwar ſollen dießmal v. a. die ſogenannien Sand⸗ 
aruben bei Tema ſchow beſichtigt werben. Abſahrt Sonn⸗ 
abend 6 Uhr vom Warſchauer Nahnhof. *2 
Der Radoasszez⸗ r Mãune a⸗ſangver⸗ in hielt 
am vergangenen Sonnabend unter Vorſitz des Herrn E 
dolſkmann ſeine übliche Monalsberalung ab. Zwei 
Kandidaten wurden durch Ballotage als Mitolieder des 
Vereins aufgenommen. Sodann gab der Vorſihende die 
Einladung des Geſangvereins .Concordia·Codz zur Fah · 
nenweihe am 7. und 8. September bekannt. Die Mmuͤ- 
gleder werden aufgefordert, an dieſer Feier zahlreich teil⸗ 
zunehmen. Eim Freitag abends 8 Uhr verſammeln ſich 

die Mitglieder zum Kommers im Saale an der Konſtan- 
iner Straße 4 und am Sonnabend vormittag um 1] 
Uhr mit der Fahne im Lokale des feſtgebenden Vereins 
an der Kilinſkiſtrafze 139. z2um flusmarſch nach den Got⸗ 
teshaͤuſern. Der Vorſitzende gedachte ſodann in warmen 
Worten des hinſcheidens des Vorſitzenden der Vereinigung 
deuiſchſingender Geſangvereine in Polen, CLudwig Wolff. 
deſſen kindenken durch Erheben von den Sitzen geehrt, 
wurde. Eine veranſtaliete Wolff⸗Spende ergab den Betrag 
von 1,600,000 M. Wegen des vorerwaͤhnten Fahnenweih⸗ 
feſtes fällt die übliche SGeſangſunde am kommenden 
Sonnabend aus. der nuchſte vereinsabend mit Geſang⸗ 
probe findet am Sonnabend, den 15. September, ſtait. 

Aus dem Reiche. 
OSaliſch. Großes Schadenfener. Ja ber 

Oriſchaft Chocꝛ im Kreiſe Kallſſch brach Sonntag nacht 
Feuer aus, das raſch um ſich griff und 21 Wohnoebaͤude 
ſowie 37 mit der diesjährigen Ernte angefüllte Scheunen 
in Aſche legte. Unter anderem worde auch das Haus, in 
dem ſich das Polizeiamt befand, ein Raub der Flammen. Den 
gemeinſamen Anftrengungen der Einwohnerſchaft, der Jeuerwehr 
und der Poltzei geleng es, die wichtigſten Alten in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Der durch den Brand verurſachte G: 
ſamtſchaden beziffert ſich auf viele Milliarben Mart. 

Siedlee. Sin EShepaar zum Tode ver⸗ 
urteilt. Das bieſioe Beriteſgeericht verbandelte degen 

Fräulein 
Verräuferin geſfucht Meidungen mit 

* und räglich friſch geröſteten 

Iaſfee i 
*empfiehlt 

* — 

Eheodor Wagner 
dtowſia io0. cTelerhen —2— 

—3 

Kaufen? 
und zahle Wodſteurer ſfür 
Brillanten. Soid, Silber, 
Garderoben und ſchwarze 
Schawlz, bitte kommen Sie, 
um ſich zu überzeugen. Za⸗ 
chodniaft. 32, (Kouftanti⸗ 

d 
die 10 jahrige Apslonia Gighikewſka vnd ibhrem Mann 
Wladyslaw, die in Soksloͤw die Eltern der G'abikowſta und 
deren klelnes Sch veftercaen ermordet haben. Sie beide 
wurden um Tode durch Erlchleßen verarteilt 

GEi⸗chveinet. Eine eigenartige Entdeckung 
machte die Polizei. Bei einer Reviſion wurde nämlich 
feſtgeſtellt, daß mindeſtens die Hälfte ſämtlicher Badegäſte 
fagein tagaus ſich die Genüſſe des Bades mit Hilfe ge⸗ 
fälſchter Billette verſchaffte. Der Schaden für die Bade⸗ 
verwaltung iſt enorm, er ſoll in die Milliarden gehen 
Bisher ſind etwa, I00 Verhafltungen erfolgt. 

Viuſt VOon einer Bande von 40 ſchwer- 
bewaffneten Käubern iſt. wie die polniſche Preſſe 
meldet, auf die Ortſchaft Telechann im Kreiſe Koſow ein 
Uederfall verũubt worden. Zwoei Candpoliziſten wurden bei 
dieſer Geleger heit erſchoſſen. Außerdem wurde eine kin⸗ 
zahl friedlichr Bewohner ermordet, darunter auch der 
Dorfãlteſte. Die hãuſer wurden aus geplũndert, wobei die 
Räuber alle Wertaegenſtände und das ſämtliche Bargeld 

den geängſtigten Ceuten abnahmen. Ein gröhßeres Polizei. 
aufgebot iſt auf die Kunde von dieſem unerhörten Ueber. 
fall hin zum Tatort in Marſch geſetzt worden. Ruch Mi. 
lifär wird herangezogen werden, um die Kreiſe Pinſk und 
Koſow ſyſtematiſch nach den Räubern abzuſuchen. 

Tueel. Von Inſelten zugeſert. Auf dem 
R'tlergut Sizinni hiefigen Kreiſes werin Schnitter und 
Mãades am veraandenen Sonnag ouf dem Feide mit Not⸗ 
arbeit bei der Ernte beſcheltigt. Ploſslich wuden ſie von 
einem großen Sch varm fliegender In'ekten üderfallen und 
konrten ſich dieſer nicht ⸗rwehren. Mit vielen ſkmerzhaften 
Siſchen im Geſicht, Neden und aul den Armen woßten 
die Leute das Feld rärmen. Erſt nach zwel Tagen bei 
reaelmãßiger Kũblung ſchwanden die von den Stichen her⸗ 
vorgeruſenen Benlen. Die Arbeiter rennen das Ipiskl 
polniſch mrowxa“, das iſt Amelle (Fliegende Awmeile 2). 
Juch ein Peslin⸗r Kandwirt beftätigt einen 8hnlichen Fall; 
die kleinen Miſſetäler ſetzien hm und dren Pferden bew 

Vflügen derwaßen iu, dak er votgebrungen aueſpann nm 
und retirieren mußßte. Dad Jnſelt ſoll den 
aelb. auch ſchwwa hakev. 

Korper rot 

flandel und Volkswirtsſschaft 
VUlerainis o has Mel Kommt naoh 

Polen. Dio Torgowo- Proaysoblon usja Gazota“ 
weiſt auf dio ungeheure Weizoer mohlsustuhr aus 
der Uxraine naoh Polen hin. Das Blatt stollt 
Polen als den Hauprabnehmer des ukrainisohen 
Welizgons bhin. Dle uſxraliniseha Mehlaustohr boeträgi 
600 Waggon monatliohn vnd wird vmaob Arnsiechi 
des erwihnten Blattes in Kürze die Höhe von 
1600 Wagson erre lehen. J 

Erhohung des Zollmultinlikatora, In 
der Nummer 86 des „Dælonpik Ustaw vom 80. 
Aupust d. J. wurde oins Verorâônunæe betr. den 
normalen und ermãssigsten Zollmultiplikator ver- 

dfleptlioht. Die Hohe des normalen Zollwoltipli- 
xators. dem die in Paragrapu 1 dor Vorordnung 
des Finanzmipisteriums sowie des Mipisteriums 
fur Iodostrio und Handel vom 7. Juli 1023 ange- 
fohrten Waren unterliegen, wurde aut 4 700 voo 
Proz. berw. anf 48 000 testgesetat. Bel Varen, die 
in dem in Paragraph 1 der erwãhnten Vorordnun 
angefuhrten Verzolonnis niebht anzegeben sind un 
der Verordnung vom 28. Juni 1028 ũüber Zoll vor- 

gũnstigupgen pnioeht unterliegsa, beträot der Zoll- 
multipli kator 860 0o00. Der neus Zollmult plikarior 
rerpſſiohtot vom o. Septomber ab. 

Varsohnausr Börse-.. Warsobau, 8 Soptembor. 
Anllionovxa Pfund Storiing — — 

—— Pfabrd. Bodenkxredb. anadisone Doliare —— 
Goldanleiho ——LFPrra“s Prauaks — 

Valatæan. Teaonoonisene Rr. — 
Dollars Deautsone Mark — 

SOBBGCXBG. 
Belgleo 11600 11830 Biga —5 
Rerin 0120 Prac 7430 
Daosig O.01251 Sob weole 4000 44250 
HIol ſand 0do Wien 3. 3 
Tonoco 26000 1128500 Rom 1000 

New-Sorrk 249000 hHu karest — 
FParis 14100 Cbristiaſa ⸗. 

ZzArſon, 8. Soptemoet. ( Pat Anfangsnotierongopn. 
Berllo OOOS?. Amaterdam 218 —. Now Vort 35550. on- 
don 2518. Paris 81. 121, Maſland 28 62. Pras 16858. Buda- 
posat O.Ogi/ Bolgrad 8. S80. Sofia 5.905. Bu xæarest 252, WVar 
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die auch Näthen verſteht 

—X I gen nenten Golr Suver. 
Przeja d 30 . 80 vor alte Zahne u. Garderoben. 
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mit vtehren u. Deien dür r. b. doxumeuty vo- 
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ẽ Freie Vreſſe — Donneretas, dens 6 Septiember 1823 

flllen, welche unſerer teuren Entſchlafenen 

—— —* t 

Dankſagung. 

Ida Engel 
das lehzte Geleit gegeben und uns durch heteliche Teilnahme in Wort und Tat Beweiſe treuer Liebe und Freundſchaſt erbracht haben, ſagen wir innigen Dank. 

Insbe ſondere danken wir dem Herrn Paſior Paher für die troſtreichen Worte in der Leichenhalle und am Srabe, dem Trinitalis Kirchengeſang · 

Die tieftrauernde Samilie. 
derein und für die vielen 
2714 

önen Blumenſpenden. 

Schmerzerfülll teilen wir allen Berwandien und Vekannten 
mit, daß es Gott dem Allmäſhtigen gefallen hat, am 4. September, 
meinen lieben Gatten, unſeren guten Vater 

Alcxander Matiatko 
nach langem ſchweren Leiden in ein beſſeres Zenſeits abzurufen. 

Die Beerdigung find t Donnerstag, den 6. dis. Mis, vom 
Trauerhaufe Petrikauer 103 aus, auf dem alten griechiſchen 
Friedhofe ſtatt. 

Die taueruden Hiuterbliebenen. 

OGLOSEMIE. 
Kasa Qhoryeh u. Lodzl zavedamia, te s du. 

ſJ·go vrzesnia r. b. raprovadzone zostaty v Leez- 
nieaehb l. U Il-ej delenne dyzuſy lekarekle, 
cez2ynne ber przerwy od godz Tej rano do god— 
7.0) wieez, podoras ktoryfyeh pelnia stale stuebe 
3· e)j lekarzo. 

Nieza ſeſnte od pomlenſoureh dyſuréw deten 
pyoh uruehomone sostaty w duiu 6 verzesota r. b. 
obok jus ietnicjaoyh dysuréw w Leerotey Laej 
noene dybury Terarsklie w Leezntey Uleeſj, prey 
ul. Lagſewniekteſ 40, esynnfe nleerrzervante od 
gode. Fej wiecz do eode. oj rano. 

Fonadto Kasa Choryeh vyjasnia, äo koraysta- 
nle z dycurow zero no voenyeb, jaß i deiennyeb 
dopusaczainie jest tyſko we vypaoaaeb vagtyehb 
1vnleod ownej potrseby. 

Kase Chorych m. Lodrzi. 
() int. L. Szuster ( bDr. Ed. Giebartowski 

P. o. Dyrexkitor. Komẽars. 

— * — —&ß * — * 
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Klavierunterricht 
im, wie außer Hauſe, gründlich und fachgemäft. Zu v⸗ 
guuin det neuen Schnijahrer hait ſic beſens empfohlen⸗ 
2644 Emma MWaier, Orla 

Spargelder 
verzinſen wire 

bei tãglicher ündigung mit 12 
.A4Awöchentl. 20/ 
langerer Kũndigung nach Bereinbaruug. 

deutſche Genoſſenſchaflsbank in Polen, 
⸗ 

Lodz. Aleje Rosciuagti a4ſ/a7. 

— — — 

— 

onſtantynower Turnverein. 
EAm Sonnabend. den 8. September d. I, findet in 

Konſtantynow, im Vereinsgarten Lipowaſtr., das dies jährige 

dohhiüpihe hübtürpfeh 
ſtalt, wozu alle Freunde und Gönner des Turnſports eingeladen werden. 

Beginn der Wettkämpfe 8 Uhr früh. 
Nachmitlag Schauturnen mit anſchließendem Tanz. 2683 

Codzer Strumpfwirkermeiſter⸗Innung 
verar ſtaltet am Sonnabend, den 8 Sepltember, von 2 Uhr 
nachmittags ab, auf dem Platze des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins, Zalonina⸗Strabe Nr. 82, für Herren ein 

Sternſchietzen und ein Scheibeſduetzen 
für Damen mit einem Tanzkraänzchen in der Turn⸗ 
balle, wozu die Mitglieder der Meiſter⸗ und Geſellen⸗ 
Innung mit ihren werten Angehdrigen ſowie alle Freunde 

hbflichſt eingeladen werden. 2718 

& 50 Prozent 
Heizmaterial Erſparnis 

ctansyocladie 

bputhelde 
9 in verſchiedenen Größen 

empfiehlt 
zu zugänglichen Preiſen 

Robert Benke, — 

Ceichmann«; Mauch 
dertreter der öſterreichſſchen Dynamowerke, Wien, 

Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur- Werkſtätten 
——— Codz, Petrikauer Straße 240. 

Reponcauten von Elektromotoren, Dynamoma 
ſchinen. Transſotmatoren, krch· u. 

* Heizapparaten ſowie alle in das Fach ſchlagenden krbeiten. 
—Nę 5 von Blitz · von eleklri⸗ 

Piſunt ableiſern Iſolloſion ſchen Licht 
—— 2 und kraſtanmagen. 

Loger on elelithchen Jeſtaleftonzmoterlolten 
ſowie Moloren und Dynamos in jeder Sröße. 

2687 Or. med. 

Sustav 

Jaud- Tedbuau ſu dehüche du cum dmn Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe. 

zurikgekehti 
Woͤlezauſtaſt· Ar. 4 

Wer erteilt an zwei 
Herren vxWe99 

engliſchen 
Unterricht 

Gefl. Off mit Honorar⸗ 
angabe uner N. 1000* 
an die Geſchaͤſtsſt. ds. Bl. 

Schreibmaſchinen· 
Unterricht 

wird arondlit erteilt 
Ageneja sprzedacy moa · 

szyn blurowych. 
Glowua 3 �er 

lunger Männ 
mit guten Zeugn ſſen ſucht 
Stellung als Hilfs buchhal⸗ 
ter. Kont rift In aſſen 
Lagerift u. derol. Gefl. Off 
unter Zuver aſſig“ an die 
Geſck äõsſt. de Bl. —X 

Intellig. herr 
ſucht deutſchſpr Dme für 
Unterhaltun;s⸗Unter richt 
Off. unt..J 
Geſchäftsſt. d Gi. 2703 

Te vtige ſdau ſchnei⸗ 
d rin, aus Deuiſch⸗ 

land zurück ekehrt, ſucht 
demeniſprechende Beſchaͤ⸗ 
tigun in herrſchaftlſchen 
Hauſern. Offerten unter 
Hauſchneiderin? an die 
Geſchäfte ſt. d Bl. 2688 

G. an die 

Angeſichts deſſen, daß letz'ens die Bäck rmeiſt ·r des Wucher? 
be chu digt wuren, inden ſie far Gebäck aAbermäſin hohe Preiſe ver 
langen, geben wir im nachſtehend n eine vahrheits zetreue Kallulaion 
bekannt, die uns in den Augen unparteiiſcher Burger vollkommes 
oon dem Verdach e reinigen wird: 

z Sack Mebl 1. Gute zu 700 000 Mk. macht aus 8 500, 000 Ml. 
6 Klg. Salz 40022000 
8 Unlerſtreumehl 4000 4200900 

140 8olʒ ſoo 000 
2 Geſellen 130 017 2860,034 ⸗ 
2 Krankent. 48830 9,. 100 
nan 0� 0000 
2 Lehjungen — —— 
2 Krankente 78008809 

Lokal 30 000 
Beleuchtun; 20 000 
W Prozent Gewinn für den Laben, Anortiſation, 

Pſerde und Fuhrmann 617,4894 ⸗ 
R/, Prozent Umſatz teuer ⸗ 118 333 — 

zuſanmmen 0 
Die Ausbacke eraibt als 8o bft us naß 260 Laib B ot, was 

ür ein Bot von 2 Kla. 18 666 Mk. usn chi. 
Sin Sack 60ßro emi en DNehls 2 Gute koſtet 660 000 Vk, 

obaß nach obdiger Kalkala ion ein Brot on 2 Kig 17 010 Me. 
often mußte 
Aus obiger Kalkulation eig'bt ſich, daß die Anzriffe auf die 

Backerme ſter durch ꝛus unbe ranet find. 

Das KHelteſtenamt 
der Bäckerinnung in Codz. 

Die BZäckermeiſterinnung in Lode. 

2200 

aunuacerrnnneh Der habſt und en Kirchen · Geſangverein ie Jeren Wintet I hetan. ie harer 
„Zour“ Trotz der ſe genden Tendenz Dunnen Sie be ua⸗ 

Am Sonmabend, den 8 Sep 
um 6 Uhr nachm findet im Lokale 
Andraej fir 17. ein 

fumlienabent 
verbunden mit Chor⸗ und Solo eſang, Mufilvorteägen, 
ernſten und hus oriſti chen Auff ihrungen u a m. fiau 

Alle befreundeten Vexe ne, ſowie Freunde und 
Esbmer des Vereins ladet höflichſt ein 

ui Die Verwa iung. 
V 

Ddeuiſch poin ſcher Korrespondent 
mit mehrj. Lraxis Ste ograpfhle u. Maſchinenſchre ben 
oewee Buchfübron kundig, mit ſämtlichen Bürg beiſen 

v ct aut, ſucht ab 1. oder 16. Dſto x Stellun in Anem 
hiefig n event auch au rär igen Bro s Kone vn⸗ 
dent Ader Oluchhalter. Off. an M. Cynser. Cho- 
decz. pov. Voelawek. 2697 

die deaneken Facons m Damene derren⸗ und Kiuder 
arderoben, Manufatturwaren ſowie Schuhwaren 

größtet Auswahl, in 

Bar und Ratenzablungß 
zu alten Preiſen be ommen. 

W v 6 09 D Af petrivaue 2836 
en 

Bewmertaaag: Beftellangen weren un 
Wertftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. Gilialen 
ſitzen wir nicht). 2648 — 

— 

Alle nflehende junger Marn ſucht ver ſofert ein 

un- oder mobl. ꝛimmer 
be elider Jmuie, beſte Reen ahben ** 
Sferlen e beien ainer — D—— 
deſes Battes. 


